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JJJ;J;„ J Nene Abonneme
für die Monate Februar und März auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Grofze Brauhausſtraſze 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im Januar 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

e ceneeee nLie Thronfolgefrag in Serbien.
Jn der letzten Zeit iſt eine geradezu unendliche und

kaum überſehbare Menge von Nachrichten über die Ver-
hältniſſe in Serbien und namentlich über die Thronfolge-
frage verbreitet worden. Aber dieſer überreiche Nachrichten
ſegen war von zweifelhaftem Werth und von zweifelhafter
Zuverläſſigkeit, ſo daß es ſchwer hielt, zu unterſcheiden,
welche Meldungen wahr ſeien und welche nur der Senſation
halber in die Welt geſetzt oder von den betheiligten Kreiſen,
in der Abſicht, zu verwirren, lancirt worden ſeien. Sorg-
fältiger wie je mußte man, wenn man ſich nicht irreführen
laſſen wollte, auf die Herkunft der Nachrichten achten. Dabei,
ſowie bei der Beurtheilung der ganzen augenblicklichen Lage
Serbiens kommen vier Parteien oder vier Betheiligte in Be
tracht: Erſtens der ſerbiſche Hof und ſeine Regierung, dann
die unzufriedenen, außerhalb Serbiens lebenden Ausge-
wanderten, zumeiſt ehemalige Anhänger des Königs Milan,
ferner die Prätendenten für den ſerbiſchen Thron, und
ſchließlich iast not least die an der ſerbiſchen Frage
zunächſt betheiligten Großmächte, nämlich OeſterreichUngarn
und Rußland. Von einer über die Orientfragen wohl unter-
richteten Seite erhalten die „M. N. N.“ folgende Darſtellung
der Zuſtände:

Jm Belgrader Konak iſt man thatſächlich ſehr nervös
geworden. Daran ſind die allerdings ſehr unſicheren Ver
hältniſſe, die durch die Thronfolgefrage noch komplizirter
werden, ſchuld. Das Miniſterium Vuitſch hat zwar noch
einen verhältnißmäßig feſten Halt in der Skupſchtina, aber
die Unzufriedenheit im Lande ſteigert ſich fortwährend. Sie
richtet ſich zunächſt gegen die Königin Draga und ihre
Verwandten, die ſich überraſchend ſchnell Herrſchermanieren
zugelegt haben. Trotzdem iſt es unrichtig, daß Königin
Draga an Abdankung denkt. Sie trachtet vielmehr, ſich
und ihre Verwandtſchaft immer feſter mit dem Hofe zu ver
knüpfen und hat erſt auf dem letzten Hofball eine ihrer
Schweſtern, eine Frau Petrowitſch, eine große Rolle ſpielen
laſſen. Ob König Alexander ſelbſt an die Verzichtleiſtung
auf die Krone denkt, iſt ebenfalls ſehr zweifelhaft; aber ſelbſt
wenn er daran dächte, und wenn er ſogar wirklich ſeiner Ge
mahlin überdrüſſig wäre, ſo heißt es doch im Belgrader

und kann ſich deshalb auch der Thronfolge halber zu keinem
entſchloſſenen Vorgehen aufraffen. Die Kandidatur des
Bruders der Königin, des Leutnants Luiyewica, iſt freilich
abgethan, ſeine Ernennung hätte eine Revolution hervor-
gerufen aber die Thronfolgefrage ſteht immer noch als
Schreckgeſpenſt da. Es iſt lächerlich, wenn man von Belgrad
aus offiziös verbreiten läßt, man denke nicht daran. Jn
Belgrad dementirt man eben Alles, was Einem unbequem
iſt. Aber man beſchäftigt ſich ſehr lebhaft mit der Thron-
folgefrage, weiß aber nicht, was man machen ſoll, und noch
weniger, was die Großmächte zu machen gedenken. So
tröſtet man ſich in guten Stunden damit, der König könne
noch eheliche Nachkommen bekommen, obwohl dies wenig-
ſtens in der Ehe mit der Königin Draga ſo gut wie aus
geſchloſſen iſt.

Die ſerbiſchen Malcontenten im Auslande benützen nun
dieſe Zuſtände, um allerlei Nachrichten in die Welt zu ſenden,
welche die ohnedies ſchwierigen Verhältniſſe noch ſchwieriger
darſtellen und den König noch mehr in Schrecken jagen ſollen,
als er ſchon iſt. So waren z. B. die letzten falſchen Mel-
dungen über das Einverſtändniß Oeſterreichs und Rußlands
betreffend die Abdankung des Königs und die Proklamirung
des Georg Karageorgiewitſch zum Herrſcher
zweifellos aus dieſem Lager in die Oeffentlichkeit gelangt.
Ob dieſe Unzufriedenen mit einem der Prätendenten in Ver
bindung ſtehen, iſt zweifelhaft, aber eher un wahrſcheinlich.
Von den Prätendenten, welche die Dinge zu verwirren
trachten, iſt zunächſt der Fürſt von Montenegro zu
nennen, der den ſerbiſchen Thron für ſich oder wenigſtens
für ſeinen Sohn Mirko haben möchte und allerdings auch
zufrieden wäre, wenn man ſeinen Mirko nur zum Thron-
folger ernennen würde. Dann kommt Prinz Peter Kara
georgiewitſch in Betracht, der jüngſt wieder ein
Lebenszeichen gegeben hat, indem er von Genf aus bekannt-
lich das ſerbiſche Volk zur Errichtung eines Nationaldenk-
mals zu Ehren Kara Georgs und Miloſch Obrenowitſch', der
beiden Befreier, aufforderte. Er iſt ein Schwiegerſohn des
Fürſten von Montenegro (ſeine Gemahlin, die monte-

Sonnabend, 1. Februar 1902.
negriniſche Prinzeſſin Zorka, iſt ſchon ſeit etwa zehn
Jahren todt), iſt aber mit ſeinem Schwiegervaker gänzlich
verfeindet, da Beide den ſerbiſchen Thron haben wollen.
Schließlich iſt noch der Sohn des Letzteren, Prinz Georg
Karageorgiewitſch, zu nennen, der vierzehn Jahre
alt iſt, dei zwei Tanten in Rußland lebt und in einer ruſſi
ſchen Kadettenanſtalt erzogen wird.

Alle Genannten ſind natürlich dem König Alexander
ein Greuel. Aber auch den beiden Großmöächten, die, wie
oben erwähnt, als vierter wichtiger Faktor in Frage kommen,
wird es ſchwer fallen, ſich über einen beiden paſſenden Thron-
folger zu verſtändigen, Daß man in Wien und Petersburg
die Entwickelung der Dinge nicht aus dem Auge läßt, iſt
klar, denn Oeſterreich hat ein Jntereſſe daran, daß in
Serbien geordnete Zuſtände herrſchen, und Rußland will
ebenfalls ſeinen Einfluß aufrecht erhalten. Eine friedliche
Löſung der Thronfolgefrage iſt alſo nur im Einverſtändniß
der beiden Mächte zu erzielen. Dieſes iſt aber nicht zu er-
reichen. Der Montenegriner hat am wenſigſten Ausſichten.
Denn Oeſterreich könnte ein montenegriniſch-ſerbiſches Reich
an ſeiner Grenze nicht dulden, und in Rußland wünſcht man
bekanntlich ebenfalls kein großes Balkanreich, das vielleicht
eines Tages ſelbſtändig werden wollte. Gegen Peter Kara-
georgiewitſch wird man in Oeſterreich einiges einzuwenden
haben, da er ſich wahrſcheinlich nur als eine Art von ruſſiſchem
Statthalter fühlen würde. Und den vierzehnjährigen
Prinzen Georg zum Thronfolger oder gar eventuell zum
König machen zu wollen, wäre ſinnlos, weil man dann
wieder ein Knabenregiment in Serbien hätte, durch das die
Ordnung nicht beſſer verbürgt wäre als jetzt. Auerdem iſt
es ja noch immer nicht ausgeſchloſſen, daß ſich König
Alexander eines Tages eine andere Gattin holt. Was ſollte
aber mit dem zum Thronfolger ernannten Prinzen Georg
geſchehen, wenn Alexander in einer neuen Ehe Kinder be
kommen ſollte

Die Dinge ſind alſo recht verwickelt und geben infolge
deſſen zur Erfindung aller möglichen Nachrichten und Pro-
jekte Anlaß. Wahr iſt nur das Eine, daß man ſich an
den erwähnten Orten mit einer möglichen Löſung der Frage
beſchäftigt. Aber eine Ueberraſchung iſt in der nächſten Zeit
nicht zu erwarten, und vorläufig wird in Serbien der Krug
noch eine Weile zum Brunnen gehen, ohne daß eine beſtimmte
Erledigung der Thronfolgefrage erfolgen wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 31. Januar.

Zur Charakteriſtik des Terminhandels. Wie
George Philipps an der Chicagoer Börſe zur Liquidation
gezwungen wurde, darüber berichtet eingehend die Wochenſchrift
„Der Getreidemarkt“ des Herrn Profeſſor Ruhland
wie folgt

„Am Sonnabend, den 11. Januar 1902 verſendet eine be
kannte Kommiſſiosfirma in Chicago an ihre Kunden das alar-
mirende und thatſächlich unwahre Telegramm, „es
müßten 10 Cents Nachſchüſſe per Buſhel eingezahlt
werden.“ Bis Montag, den 13. Januar war dieſes Tele
gramm aller Welt in Chicago bekannt und mit ihm verbreitete
ſich das Gerücht, Philipps ſei in Zahlungsſchwierig-
keiten gekommen. Nur Philipps weiß von alledem am Montag
zunächſt nichts und tritt deshalb auch noch auf dem Roggenmarkte als
Käufer auf. Als nun infolge der ſtarken Blanko-Abgaben auf dem
Roggenmarkt namentlich die Preiſe zu weichen beginnen, telegraphiren
alle anderen Kommiſſionshäuſer in Chicago, mit Ausnahme von
Philipps, an ihre Kunden, ihr Roggenengagement zu verkaufen. Dem
damit inſcenirten allgemeinen Ausverkauf gegenüber war Philipps
allein als Abnehmer zu ſchwach. Die Roggenpreiſe fielen um drei
Cents per Buſhel. Jetzt erſt, nämlich am Montag, den
13. Januar Abends, verlangt die Ligquidationskaſſe an
der Terminbörſe in Chicago für Roggen allgemein einen Einſchuß von10 Cents per Buſhel. Philipps hat zunächſt alle dieſe Nachſchuß-
forderungen glatt bezahlt. Seine Firma war am Montag Abend noch
vollkommen zahlungsfähig. Um ſeine Zahlungsunfähigkeit zu bewirken,
wurden nun nach Schluß der Bureaus von Philipps, wie die
uns vorliegenden direkten Berichte lauten, „ganz ungewöhnlich
hohe Einſchüſſe“ auch für alle ſeine anderen Engagements in
Weizen, Mais und Hafer eingefordert, die jetzt allerdings die
disponiblen Mittel der Firma erſchöpften. Und da Philipps
in der Nacht ſich mit ſeinen Auftraggebern nicht in Ver-
bindung ſetzen konnte, um von ihnen die entſprechenden Ein
zahlungen zu erheben, und insbeſondere auch wohl in der richtigen
Einſchätzung des für ihn thatſächlich gegebenen Kriegszuſtandes, ſtellte
die Firma am Dienstag, den 14. Januar früh ihre
Zahlungen ein. Große, von verſchiedenen Firmen zur Verfügung
geſtelle Geld ſummen lehnte Philipps ab. Bei der jetzt
nach Beginn der Börſe erfolgten Zwangsliquidation der Philipps'ſchen
Engagements fielen die Roggenpreiſe zum Beiſpiel um 6 Cents per
Buſhel. Bei dieſem tiefen Preisſtand trat Armour als Käufer auf.
Bis zum Schluß der Börſenſtunde hatten ſich die Roggenpreiſe wieder
um 5 CEcents er ſodaß alſo Armour ſofort wieder
5 Cents per uſhel gewonnen hatte, die Philipps
natürlich zur Laſt geſchrieben wurden. Die europäiſchen Börſen
telegramme nennen das „eine Unterſtützung des Marktes
durch Armour.“ Die uns vorliegenden direkten Berichte aus
Chicago, die wie wir ausdrücklich bemerken nicht von Philipps
ſtammen, betonen noch ſpeziell, daß Philipps als Kommiſſio-
när nur die Geſchäfte ſeiner Auftraggeber aus
geführt habe und nur deshalb zur Zahlungseinſtellung gekommen
ſei, weil es ſeinen organiſirten Gegnern mit Hilfe all jener
Fallſtricke, aus denen die Uſancen der Getreide-DTer-
minbörſen zuſammengeſetzt ſind, gelungen wäre, ganz ungewöhnlich
große Nachſchüſſe zu einer Zeit von ihm zu verlangen, in welcher er
dieſelben von ſeinen Auftraggebern nicht ein zufordern in der
Lage war.
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt Vla Hr. 404.

Wir können alſo unſeren Leſern ohne Bedenken die Frage zur Be
antwortung überlaſſen, wer in dieſem Falle als „Schwindler“ bezeichnet
werden muß Philipps, der ſeine Auftraggeber in einer bisher noch
nicht gekannten, ausgezeichneten Weiſe berathen hat oder jene
gewerbsmäßigen Firxer, die ſich zuſammengethan, um den
ihnen höchſt unbequemen Philipps in der raffinirteſten Weiſe abzu
ſchlachten und, wie Armour, aus dieſer Abſchlachtung ſofort wieder
fette Gewinne zu ziehen

Soweit die Ausführungen des „Getreidemarktes“ zur
Sache, denen wir nichts hinzuzufügen haben. Jm Anſchluß an
die Schilderung dieſer Machenſchaften ſchreibt der „Getreide-
markt“ dann noch in einer Anmerkung:

„Wir möchten in dieſem Zuſammenhange nicht verſäumen, unſeren
Leſern mitzutheilen, daß der bekannte Nationgl- Oekonom Profeſſor
Hr. Guſtav Co hn in Göttingen den Satz aufſtellt: „Der Termin-
handel iſt das Jdeal des Handels, an dem vom Handel zur Erde fällt,
was nicht nothwendig zum Handel gehört.“ Profeſſor Dr. Fuchs in
Freiburg i. B. ſagt: „Der Terminhandel ſtellt die höchſte Stufe in
der modernen Entwickelung des Waarenhandels dar; er iſt die
vollendetſte Form des Handelsbetriebes.“ Eine ähnliche günſtige Be
urtheilung des Terminhandels wird vertreten durch die Profeſſoren
Lujo Brentano in München, Phillippowitch in Wien und
andere. Von den Erzählungen an der Berliner Börſe, Phillips ſei
hauptſächlich durch Spekulationen mit Kupfer und Aktien in NewYork
in Schwierigkeiten gerathen, iſt in den uns aus Chicago direkt von
unbettzeiligter Seite zugegangenen Berichten nichts zu leſen.

Eine gründlichere Widerlegung der Mancheſterweisheit
über den Terminhandel iſt undenkbar. Ob die genannten
Nationalökonomen nun ihre Anſichten einer Nachprüfung unter
ziehen werden

Zum Zolltarif. Schweine aus Tiflis können bei
den geltenden ruſſiſchen Frachttarifen billiger nach Ober-
ſchleſien verfrachtet werden, als Schweine aus der Provin-
zialhauptſtadt Breslau nach dieſem ſelben Theil der eigenen
Provinz! So äußerte ſich in ſeiner letzten Parlamentsrede
der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter Herr v. Podbielski.
Er gab damit ein Seitenſtück zu der jüngſt beſprochenen
Thatſache, daß die Getreidefracht von NewYork nach Ham-
burg heute die gleiche iſt, wie aus der Mark Brandenburg
nach Berlin und nur den zehnten Theil ſo hoch wie die
Fracht von Oſtpreußen nach Berlin. Bedauerlich iſt eben
nur, ſo fügt die „Agrar-Korr.“ hinzu, daß, obwohl die
Kenntniß dieſer Verhältniſſe auch oben nicht mangelt, der
Tarifentwurf der Regierung dieſen Thatſachen doch nicht
die erforderliche Rechnung trägt. Hoffentlich wird das noch
gründlich nachgeholt. Denn was hilft ſonſt der deutſchen
Landwirthſchaft der ganze Zolltarif?

x Gegenüber den Wünſchen auf Ausdehnung der Jn-
validenverſicherungspflicht auf kleine Gewerbe-
treibende wieſen die „B. P. N.“ ſchon vor einiger
Zeit darauf hin, daß dem Bundesrathe eine Befugniß dazu
bereits durch das letzte Jnvalidenverſicherungsgeſetz gegeben
ſei und daß er ſicherlich im gegebenen Zeitpunkte davon auch
Gebrauch machen würde. Regierungsſeitig iſt dieſe An
kündigung in der Petitionskommiſſion des Reichstages be
ſtätigt worden. Allen den kleinen Gewerbetreibenden, welche
auf dieſe Ausdehnung Werth legen, iſt deshalb nur erneut
zu rathen, ihr Verlangen dem Bundesrathe zu unterbreiten.
Das Reichs-Verſicherungsamt kann an der einmal beſtehen-
den Rechtslage nichts ändern. Nach ſeiner Anſicht darf die
auf den unteren Stufen des Wirthſchaftslebens beſonders
ſchwierige Unterſcheidung zwiſchen abhängiger Lohnarbeit
und ſelbſtändigem Gewerbebetrieb nicht nach dem Geſichts-
punkte der Verſicherungsbedürftigkeit getroffen werden.
Wennſchon zahlreiche Gruppen kleiner Gewerbetreibender
oder ſonſt ſelbſtändiger Unternehmer in ihrer wirthſchaft-
lichen Lage ebenſowenig geſichert ſind, wie die eigentlichen
Lohnarbeiter, ſo hat doch die Verſicherungsgeſetzgebung die
Scheidung zwiſchen Verſicherungspflichtigen faſt ausſchließ-
lich derart durchgeführt, daß allein die abhängigen Lohn-
arbeiter der Zwangsverſicherung unterliegen, die kleinen
Unternehmer dagegen nur in gewiſſem Umfange zur frei-
willigen Verſicherung zugelaſſen ſind. Von den ſelbſtändig
Erwerbsthätigen ſind lediglich einzelne Klaſſen von Haus-
gewerbetreibenden in die Verſicherungspflicht einbezogen
worden. Von der durch das Geſetz gezogenen Grenze darf
das Reichs-Verſicherungsamt nicht abweichen. Eine Einbe-
ziehung von kleineren ſelbſtändigen Gewerbetreibenden in
die Jnvalidenverſicherungspflicht darf lediglich vom Bundes-
rathe vorgenominen werden. Daß dieſe ſpäterhin erfolgen
wird, darf als ſicher angenommen werden.

x Lohn bei Dienſtbehinderungen. Zwiſchen den einzelnen zu
ſtändigen Reſſorts der Reichs und der preußiſchen Staatsver-
waltung ſind Verhandlungen über die Frage im Gange, ob und in
welchen Grenzen den Arbeitern im Eiſenbahn-Werkſtätten-, Tele
graphen, Betriebs und Verkehrsdienſte der Lohn bei kürzeren
Dienſtbehinderungen fortzugewähren ſei.

Fürſt Eulenburg und Graf Bülow. Fürſt Eulenburg
hat anläßlich der Feier des Geburtstages des deutſchen
Kaiſers eine Rede in Wien gehalten, in der er von der „un-
auflöslichen“ Feſtigkeit des deutſchöſterreichiſchen Bünd
niſſes geſprochen hat. Daraufhin hat eine Reihe von
Blättern hervorheben zu müſſen geglaubt, daß zwiſchen dem
Jnhalte der Worte des Fürſten Eulenburg und jenen, die
Graf Bülow im deutſchen Reichstage geſprochen habe, eine
weſentliche Divergenz beſtehe; denn Graf Bülow habe das
Bündniß nicht mehr für eine abſolute Nothwendigkeit er-
klärt, Fürſt Eulenburg aber habe es in Worten von weithin



ſchallendem Klange als „unauflöslich“ geprieſen. Jn den
maßgebenden Kreiſen Wiens hält man mit gutem Recht
dieſe Bemerkungen für unzutreffend und irrig. Denn die
Worte des Grafen Bülow bezogen ſich in ſeiner ganzen Rede
immer nur auf den Dreibund, den er für Deutſchland
nicht mehr als abſolut nothwendig darſtellte und von dem
deutſchöſterreichiſchen Bündniß allein hat der deutſche
Reichskanzler gar nicht geſprochen. Fürſt Eulenburg aber
hat wieder nur vom deutſch- öſterreichiſchen
Bündniß geſprochen und dieſes für unauflöslich erklärt, des
Dreibundes aber keine Erwähnung gethan. Jn den
Worten des Fürſten Eulenburg findet ſich alſo keineswegs
ein Widerſpruch zu den Aeußerungen des Reichskanzlers im
Reichstage, und das, was der Botſchafter geſprochen hat, kann
höchſtens als eine Ergänzung der Rede des Grafen Vülow
aufgefaßt werden. Fürſt Eulenburg hatte eben nur das
unbefriſtete öſterreichiſch- deutſche Bünd-
niß im Auge, während Graf Bülow die Beziehungen der
beiden mitteleuropäiſchen Kaiſerreiche zu Jtalien, alſo ein
Bundesverhältniß beſprach, das befriſtet iſt
und gekündigt werden kann.

Vom großherzoglich heſſiſchen Hofe. Prin-
geſin Eliſabeth von Heſſen, die 1895 geborene
Tochter des vor Kurzem geſchiedenen großherzoglichen
Paares, wird am 5. Februar aus Nizza in Darmſtadt er-
wartet und wahrſcheinlich dauern d beiihrem Vater
bleiben. Das wird im deutſchen Volke allgemein Be
ruhigung und Genugthuung hervorrufen.

Handwerkerlehrlinge. Jm Abgeordnetenhauſe hat der Abgeordnete Feliſch (konſ.) eine Reſolution zum Etat d Handels

l über die Ausbildung von Handwerkerlehrlingen ein
gebracht.

9 Zur Handhabung des Geflügelſenchengeſees. Jm
Auftrage der deutſchen Geflügelzüchterver-
eine iſt eine Abordnung im Landwirthſchaftsminiſterium
vorſtellig geworden, um eine Milderung der Beſtimmungen
des Geflügelſeuchengeſetzes, deren ſtrenge Anwendung Ge-
flügelausſtellungen zum Schaden der deutſchen Geflügelzucht
faſt unmöglich mache, anzuſtreben. Dem Dezernenten Ge-
heimen Regierungsrath Schröder überreichte die Depu-
tation eine dahingehende Reſolution. Jn mehrſtündiger
Unterredung und Erläuterung der aufgeſtellten Forderungen
wußte die Deputation, der „Magd. Ztg.“ zufolge, den
Miniſterialvertreter davon zu überzeugen, daß die Be-
ſtimmungen jenes Miniſterialerlaſſes zu ſtreng gehadhabt
würden, und daß den Lokalbehörden mehr Spielraum ge
t werden müſſe, wenn nicht die deutſche Geflügelzucht
Wich peinliche Befolgung Der Miniſreriellen Anokdſung
e Schaden erleiden ſolle. Die Deputation ſchied a

rückt. daß ihre Wünſche im
9

e

Wirrhſchaftsteoen yuben wird, ichßt ſich erſt voll ermeſſen, wenn man
ſich die Baumittel vor Augen führt, welche die Staatseiſenbahnver
waltung zur Zeit in Händen hat. Nach dem dem Landtage ſoeben
vorgelegten Baubericht ſtanden bei den Eiſenbahnbaukonten am
1. Oktober 1901 noch offen: aus den Kreditgeſetzen 277 248 000:
aus dem Eiſenbahnextraordinarium 125 052 000; dazu kommen
die bei den Dispoſitionsfonds im Beſtande verbliebenen 86 850 000
Mark, ſodaß der Staarseiſenbahnverwaltung am 1. Oktober 1901
insgeſammt 489 150 000 Mk. an Baufonds zur Verfügung ſtanden
Die Bauausgabe bis zum Beginn des neuen Etatsjahres 1. April
1902 wird im Baubericht auf einige 80 000 000 Mk. geſchätzt
Zu den danach verfügbar bleibenden Fonds treten nach dem neuen
Eiſenbahnextraordinarium für 1902 weitere 91 000 006 Mk hinzu
ſodaß die preußiſche Staatseifenbahnverwaltung in die neu zu be
ginnende Bauzeit mit rund einer halben Mill in rde
Baumi ttel eintritt. Selbſtredend können dieſe großen Summen

auch nicht annähernd ſogleich verbaut werden, ſchon deshalb
nicht, weil bei einer Anzahl neuer Bahnen die geſetzlichen Vorbe
dingungen noch nicht erfüllt, viele andere Bauausführungen erſt
in der Vorbereitung begriffen ſind und durch Grunderwerbsver-
handlungen und dergleichen aufgehalten werden. Aber auch wenn
man alle dieſe unvermeidlichen Hemmniſſe und Erſchwerniſſe mit
in Betracht

ſondere Bauthätigkeit entfalten und in nächſter Zeit außergewöhn-
liche Aufwendungen für Bauzwecke machen werden. Es zeigt ſich
in dieſen der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung für Bauzwecke
zur Verfügung ſtehenden Rieſenſummen wieder, welche Macht
faktoren einem großen Verwaltungskörper zur Seite ſtehen, um
in kritiſchen Zeiten aus eigener Kraft heraus diejenigen Mittel
und Wege zu ergreifen, welche zur angemeſſenen Beſchäftigung der
Arbeitskräfte, zur Ausnutzung des Materials und damit zur mög
lichen Erhaltung des Gleichgewichts in der ganzen Wirthfchafts
führung jeweilig am Platze ſind.

Aus Wreſchen meldet der Graudenzer „Geſellige“: Auf
die Reden die infolge der Interpellationen über die Wreſchener
Verhältniſſe im Abgeordnetenhauſe gehalten worden ſind, ſcheinen
jetzt die Thaten folgen zu ſollen. Wie aus ganz ſicherer Quelle
verlautet, ſollen zu Oſtern an der Wreſchener katholi-
c en Sch ule ſiebe n neue Le hrer angeſtellt werden.
Die Einrichtung von Strafklaſſen für die widerſpenſtigen Kinder
macht ſchon an ſich eine weitere Anſtellung von Lehrkräften er

Außerdem ſollen die ſtark überfüllten Klaſſen getheilt
verden.

die preußiſchen Staatsbahnen mit Beginn der Bauzeit eine ganz be

Engliſche Pferdeankäufe in Deutschland. Dem „vVerl.
Tagebl.“ wird geſchrieben:

„Die für den Krieg in Südafrika erforderlichen Pferde bezog
England anfangs aus ſeinen Kolonien, dann aus Nordamerika,
ſpäter aus Ungarn; gegenwärtig werden dieſe Pferde theils in
Rußland, theils in Preußen angekauft. Die Lieferung der preußi
ſchen Pferde hat die Firma G. W. u. Co., Berlin, übernommen;
wie es heißt, ſollen vorläufig 10 000 deutſche Pferde als Reitpferde
für die engliſche Armee geliefert werden, wovon bis jetzt ca. 1000
verſchifft ſind. Der Einkauf geſchieht in Oſt und Weſtpreußen
und in der Provinz Poſen, meiſtens auf Pferdemärkten, durch von
der Firma G. W. u. Co. beauftragte Händler oder angeſtellte Ein
käufer. Es werden nur Pferde von dunkler Farbe gekauft, welche
über fünf Jahre alt und 155 bis 165 Centimeter hoch ſind. Der
erſte Sammelpunkt iſt Berlin, wo die Firma W. für dieſen Zweck
große Stallungen gepachtet hat, unter Anderem das in der Wald-
ſtraße gelegene Moabiter Depot der Straßenbahn, welches für 300
Pferde Platz bietet. Jn erſter Zeit, ſolange nur kleine Sendungen
(bis 50 Stück) abgingen, wurden die Pferde über Hamburg nach
London verladen; in neuerer Zeit erfolgt die Verſchiffung in Rotter
dam, wohin die Pferde in größeren Maſſen, meiſt durch beſondere
Extrazüge, geſchickt werden. Die deutſchen Pferde finden ſeitens
der engliſchen Armeeverwaltung viel Anerkennung, da ſie ſich als
leichte Reitpferde vorzüglich bewähren. Bei der jetzigen Krieg-
führung in Transvaal hat es der engliſchen Armee beſonders an
leichten, ausdauernden Burentrupps gefehlt, und hat die engliſche
Armee in dem oſtpreußiſchen Pferde endlich dasjenige gefunden,
welches dem Burenpferde an Ausdauer und Schnelligkeit gleich
kommt, und dürfte es deshalb leider wohl gerade dem preußiſchen

n Bet zieht. darf man nach dem energiſchen Vorgehen des
preußiſchen Miniſters der öffentlichen Arbeiten doch erwarten, daß

Pferde beſchieden ſein, einen Haupttheil zur völligen Niederwerfung
der Buren beizutragen.“

Sollten ſich dieſe Angaben des „Berl. Tagebl.“ be-
ſtätigen, ſo würde es im Jntereſſe unſeres politiſchen An
ſehens durchaus erforderlich ſein, daß von amtlicher Seite
ſofort dieſen Pferdehändlern das Handwerk gelegt wird,
zumal uns die Beſchaffung des nöthigen Pferdematerials
für unſere Kavallerie fortwährend Mühe macht. Für die
glorreiche engliſche Armee iſt aber jedenfalls auch der abge
triebenſte deutſche Droſchkengaul noch viel zu gut.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Abgeordneter Schönerer
kündigt eine Darſtellung der politiſchen Differenzen mit Wolf an.
Schönerer hat die Ehrenmitgliedſchaft des Vereins der Deutſch
nationalen für Oeſterreich, weil Wolf wieder zum Obmann gewählt
wurde, niedergelegt.

Spanien.

Keine Kriſis.
Sagaſta dementirte in der geſtrigen Kammerſitzung das Gerücht

über eine bevorſtehende Miniſterkriſis.

Oſtaſien
Von den Philippinen.

Ein Telegramm aus Manila berichtet, daß eine Abtheilung
amerikaniſcher Marineſoldaten im Bezirke von Lananque überraſcht
wurde. Zehn Amerikaner wurden getödtet.

Der Krieg in Südafrika.
Der von Brüſſel aus Paris ſoeben nach dem Haag

zurückgekehrte Dr. Leyds äußerte ſich in folgender Weiſe be
züglich des hol ländiſchen Vorgehens:

„Es darf aus der holländiſchen Anregung, deren Jnhalt ich
nicht kenne, nicht geſchloſſen werden, daß die hier weilende Buren
deputation um Frieden bittet, aber wir haben die holländiſche
wie auch die anderen Regierungen unabläſſiger-
ſucht, gute Dienſte anzubieten, um zum Frieden und
zum Ende der Kriegsgreuel zu gelangen. Es handelt ſich hier um
eine Folgerung auf unſere ſtets auf den Frieden gerichteten Wünſche,
keineswegs aber um Uebermittelung unſerer Friedensbedingungen.
Die Anſicht, im Falle der Vermittelung Hollands müſſe als ſelbſt
verſtändlich angenommen werden, daß die Buren von ihrer Forde-
rung abſoluter Unabhängigkeit abgekommen ſeien, iſt durchaus
unbegründet. Die Verzichtleiſtung auf unſere abſolute
Unabhängigkeit darf keinesfalls als Vorbe-
dingung, als conditio sine qua non der Einleitung
eventueller Verhandlungen aufgeſtellt werden. Dieſe Forderung
würde die Ausſicht auf Beilegung des Konfliktes zerſtören. Nie ſei
die Lage Für die Buren günſtiger und hoffnungsvoller geweſen als

ehe einen groben Jrrthum, wenn man auseben jeht; alle Weit veg wenn vder welch bedrängten Lage der Buren deren Friedenswunſch her
leite. „Lehnt die engliſche Regierurig die holländiſchen Eröffnungen
a mine ab, ſo übernimint vor der Tr eng Volke
a Verantwor ür die Fortdauer de reuel.e Zeran ort Dein Gange befindlichen Friedensaktion

er da ver giolgerrarnte Transvpaalge-
ſandte die Forderung der Unabhängigkeit für die Buren nach
wie vor aufrecht erhält, während engliſcherſeits jede Art von
Unabhängigkeit der Burenſtaaten als völlig ausgeſchloſſen
bezeichnet wird.

Der Pariſer „Temps“, deſſen Jnformationen aus dem
Haag direkt aus der Umgebung Dr. Kuypers ſtammen,
wiederholt die Behauptung, daß an dere Regierungen den
holländiſchen Vorſchlag unterſtützten, welcher das Londoner
Kabinet keineswegs unvorbereitet traf, dieſem vielmehr
durchaus genehm geweſen ſei. Man weiß im Foreign Office,
ſo lautet eine andere, nicht minder verläßliche Pariſer Nach
richt, dem Miniſterium Kuyper großen Dank, daß es Alles
aufbot, die permanente Kommiſſion des Haager Schieds-
gerichts zur Jnkompetenzerklärung zu bewegen, und dies,
obſchon ſeitens zweier Großmächte gegentheilige Gutachten
vorlagen. Dr. Kuyper unternahm ſeine Londoner Reiſe
im vollen Bewußtſein eines ſehr freundlichen Empfanges.
Seine Aufgabe ſei allerdings lange noch nicht beendet. Jetzt
handele es ſich zunächſt darum, Krüger und Dr. Leyds zum
zeitweiligen Verzicht auf jede Einmiſchung, beſonders aber
auf jede Agitation in der Preſſe und in Verſammlungen zu
veranlaſſen. Nur unter dieſer Vorbedingung ſei ein Waffen-
ſtillſtand und der Empfang einer holländiſchen Kommiſſion
in Kitcheners Hauptquartier erreichbar.

Der Londoner Korreſpondent des „Matin“ erklärt die
(auch in der „Hall. Ztg.“) mitgetheilte Jnformation der
„Daily Mail“ betreffs Entſendung einer holländiſchen Kom-
miſſion nach Südafrika für unrichtig. Die holländiſche Note
enthalte allerdings eine Suggeſtion in dieſem Sinne, ver-
lange aber keineswegs freies Geleit für die holländiſche Kom-
miſſion. Der Korreſpondent iſt in der Lage mitzutheilen,
daß die Antwort, welche England abgeſandt habe, es ab-
lehne, dieſem Vorſchlag Folge zu leiſten.

Das Hirſch'ſche Telegraphenbureau bringt aus dem
Haag noch folgende Meldung: Der Friedensvermittelungs-
ſchritt der holländiſchen Regierung erfolgte auf eigenſte
Jnitiative der Königin Wilhelmina, welche
unbedingt den Burenkrieg beendigen will. Krüger weigert
ſich noch immer, die holländiſche Regierung formell mit der
Friedensmiſſion zu betrauen.

Z

Die Hoffnung der engliſchen Heeresleitung, den General
De Wet, den ſie im nordöſtlichen Oranje-Staat umſtellt
glaubte, jetzt endlich in ihre Gewalt zu bekommen, ſcheint
wieder einmal zu Waſſer geworden zu ſein. De Wet ſoll
den ihn umſchließenden Ring durchbrochen haben und in der
Richtung auf die Kapkolonie abmarſchirt ſein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Teicha, 30. Januar. (Scharfſchießen.) Das Füſilier-

Regiment Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburgiſches)
Nr. 36 hält am 5., 6., 7. und 8. Februar zwiſchen 8,30 Uhr Vor
mittags und 4 Uhr Nachmittags in dem Gelände nordweſtlich von
Teicha--Räthern in der Richtung nach dem Abataſſinenberg ein
Scharfſchießen ab. Die nothwendigen Vorſichtsmaßregeln ſind im
Jnſeratentheile mitgetheilt.

Dürrenberg, 30. Januar. (Angeſchwemmte Leiche.)
Geſtern wurde hier in der Saale der Leichnam eines vollſtändig ge
kleideten Mannes aufgefunden, der ſchon ſeit Wochen im Waſſer gelegen
haben muß, da Haare und Fleiſchtheile zum Theil fehlten. Einige bei
dem Todten gefundene Gegenſtände werden zur Recognoscirung der
Leiche im hieſigen Amtsbureau aufbewahrt.

K. Bitterfeld, 31. Januar. (Städtiſche s.) Dem ſoeben er
ſchienenen Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde
Angelegenheiten unſerer Stadt für das Jahr 1900,01 entnehmen wir
Folgendes Die Einwohnerzahl betrug am 31. März 1901 11895
Perſonen. Es beſtanden 9 Jnnungen mit 255 Mitgliedern, welche 78
Geſellen und 127 Lehrlinge beſchäftigten. Für Bauweſen wurden
33 351,20 Mk. ausgegeben. Die Unterhaltung der Kanäle erforderte

früheren Bürgermeiſters Meßner, der ſich

eine Ausgabe von 12 298,37 Mk. Für die Unterhaltung der ſtädtiſchen
Anlagen ſind 4228,15 Mk. verwendet worden. An Steuern wurden
im Ganzen 261 865,01 Mk. erhoben, neben 10 000 Mk. Kirchenſteuern.
Das Geſammtvermögen der Stadt betrug 1282 358,81 Mk. die
Stadtſchuld 726 951 Mk. Die Kämmereikaſſe vereinnahmte im Ganzen
441 414,46 Mk. Das Waſſerwerk förderte zuſammen 283 506 Kubif
meter Waſſer, pro Kopf und Jahr 28,616 Kubikmeter, pro Kopf und
Tag 64,7 Liter. Die Schulen erforderten einen Zuſchuß von 92 474,78
Mark, die Armenverwaltung einen ſolchen von 7467,33 Mk. Ver
gnügungen haben 427 ſtattgefunden und ſind 4753 Mk. an Ver
gnügungsſteuern eingekommen.

w. Mühlberg a. E., 30. Jan. (Städtiſches.) Gegen die
Giltigkeit der Stadtverordnetenwahl in der 3. Abtheilung war Ein
ſpruch erhoben worden, weil ein Wähler kein Bürgerrechtsgeld bezahlt
und ein anderer der Eigenſchaft als Preuße ermangelt habe. Die
Regierung überwies den Einſpruch der StadtverordnetenVerſammlung
ur Entſcheidung und dieſe erklärte die Wahl für giltig. Der hieſige
ürgerverein hat die im Laufe der Jahre verfallene Grabſtätte des

um die Stadt große Ver
dienſte erworben hat, in einen würdigen Zuſtand verſetzen laſſen. Auf
den Antrag des Magiſtrats beſchloſſen die Stadtverordneten, die Koſten
für die Jnſtandſetzung auf die Stadtkaſſe zu übernehmen und die
Grabſtätte auf Koſten der Stadt dauernd zu pflegen und zu erhalten.

Weißenfels, 30. Jan. (Feuerwehr.) Die heute Nach
mittag abgehaltene StadtverordnetenVerſammlung genehmigte ein
Ortsſtatut, welches die Errichtung einer Pflichtfeuerwehr und egelung
des Feuerlöſchdienſtes betrifft.

T Freyburg a. U., 30. Jan. (Die Schulſparkaſſe) hatte
am 31. Dez. 1901 einen Geſammtbeſtand von 17 302,36 Mk. Ein
gelegt wurden im vergangenen Jahre 5541 Mk., ausgezahlt 3692 Mk.

S Ouerfurt, 30. Januar. (Wegen Ueberfüllung) des
Merſeburger Amtsgerichtsgefängniſſes ſind fünf Gefangene von dort in
das hieſige Gefängniß gebracht worden.

Eisleben, 30. Jan. (Diebſtahl.) Der Arbeiter Jeſiak
ſtahl ſeinem betrunkenen Gefährten, dem Arbeiter Hipe, 20 M. und
wollte dann mit der elektriſchen Bahn davon fahren. Andere Arbeiter,
die ſein Treiben beobachtet, veranlaßten ſeine Feſtnahme.

S Nordhaufen, 29. Jan. (Zur Waſſerverſorgungs-
frage.) Die hieſige verſtärkte Waſſerwerks Deputation hat ſich infolge
der in der Lokalpreſſe und in Verſammlungen hieſiger Vereine (be-
ſonders des HausbeſitzerVereins) erhobenen Forderung veranlaßt geſehen,
vor einer endgiltigen Entſcheidung in der r die
Erſchließung von Waſſer durch Bohrungen einer erneuten Prü-
fung zu unterziehen, und hat als Reſultat ihrer Erwägungen den
Beſchluß gefaßt, „von allen Verſuchen oder Unternehmungen in dieſer
Richtung auf das Allerentſchiedenſte abzurathen. Sie erblickt nach wie
vor in dem baldigen Entſchluſſe zum Bau einer Thalſperre
den einzig richtigen Weg zur Löſung unſerer Waſſerfrage und zwar
erſcheint ihr eine Beſchleunigung des endgiltigen Beſchluſſes um ſo
dringender geboten als die Direktion der Staatseiſenbahn durch
Schreiben vom 2. Dezember 1901 ſich zum Abſchluſſe eines Waſſer-
lieferungsvertrages mit der Stadt bereit erklärt hat.“ (Wir ſind nur
neugierig, wann man endlich in Nordhauſen zu einer Entſcheidung
kommen wird. D. R.)

Nordhauſen, 30. Januar. (Entlaſſung. Zweifel-
hafte Geſchichten.) Dem erſten Staatsanwalt am hieſigen Land
gericht, Herrn Geh. Juſtizrath de la Croix, iſt mittels kaiſerlicher
Ordre vom 29. ds. Mts. die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtiz-
dienſt mit Penſion vom 1. Mai 1902 ab ertheilt worden. Ein
Sittlichkeits Verbrechen ſollte nach Angabe eines 15jährigen, in der
Villa Riemann in der Riemannſtraße beſchäftigten Dienſtmädchens an
ihr Ende November verübt worden ſein. Das Mädchen hat jetzt als
den Thäter den in demſelben Hauſe bedienſteten 75jährigen Hausdiener
Auguſt Götze bezeichnet. Sie will den Namen des Thäters aus Furcht
vor Drohungen, die Götze gegen ſie ausgeſtoßen, verſchwiegen haben.
Die ganze Sache bedarf noch näherer Aufklärung. Von einer Ver-
haftung des Angeſchuldigten wurde abgeſehen. Wie das „Leipziger
Tgbl.“ meldet, erſchoß ſich hier der Referendar Dr. W. aus Ver

über die unredlichen Machenſchaften ſeines Bruders in
Berlin.

Magdeburg, 30. Jan. (Die Steuerverhältnifſe)
unſerer Gemeinde im Jahre 1902 ſind nicht beſonders günſtig. Es
werden 500 000 Mk. durch Erhöhung der Kommunalſteuern mehr
zu decken ſein als im Vorjahre. Ueber die Höhe dieſer Zuſchläge zur
Kommunalſteuer ſteht die Beſchlußfaſſung des Magiſtrats noch aus,
man wird ſich aber auf eine Erhöhung von mindeſtens zehn Prozent
zur Gemeindeeinkommenſteuer (der Zuſchlag betrug im laufenden
Rechnungsjahre 125 Prozent) und 15 Prozent zu den Realſteuern
(bisher 150 Prozent) gefaßt machen dürfen.

Magdeburg, 29. Jan. (Jubiläum.) Geſtern waren, wie
bereits mitgetheilt, 25 Jahre verfloſſen, ſeit Konfiſtorialrath und
Militäroberpiarrer Dr. Hermens ſein Amt als Militärpfarrer be
kleidet hat. Als Erinnerungsgabe überreichten die -Geiſtlichen dem
Jubilar eine Bronzebüſte des Kaiſers auf einem Poſtament,
ſowie ein Bild des hieſigen Domes, an dem der Jubilar ſeit ſeiner
Ernennung zum Militäroberpfarrer am 19. September 1891 wirkt.

Möckern (Bez. Magdeb.), 30. Jan. (Die drei Wilddiebe,)
die Sonntag den Waldwärter Becker in Möckern niedergeſtochen haben
und nach der That geflohen ſind, wurden in Kolbitz feſtgenommen.
Zwei davon ſind gefährliche, vielfach vorbeſtrafte Menſchen.

24 Wanzleben, 29. Jan. (Patronatsrechte.) Jm Anſchluß
an die von uns bereits neulich gemeldeten Domänenverkäufe können
wir noch über anderweitige damit in Verbindung ſtehende Ver-
änderungen berichten. Bei dem Verkauf der Domäne Ampfurth hat
ſich herausgeſtellt, daß ſich an den Beſitz dieſer Domäne nicht bloß das
Kirchenpatronat von Ampfurth, ſondern auch das über Seehauſen und
Kl.-Wanzleben knüpft. Bislang hatten unter dem Königl. Patronate
die Gemeinden ein um das andere Mal das Recht, den Geiſtlichen
ſelber zu wählen, dieſes Recht würden ſie damit verlieren. Jnfolge-
deſſen iſt der Beſitzwechſel der Anlaß geworden, das Recht des Kirchen
patronates in dieſen Gemeinden eingehend zu unterſuchen. Es ſoll
eine Kabinetsordre beſtehen, auf Grund deren im Allgemeinen beim
Verkauf von Domänen ein event. Patronatsrecht nicht mitverkauft
werden ſoll. Das Königl. Konſiſtorium hat ſich dem Vernehmen nach
in dieſer Sache noch nicht endgiltig geäußert.

Hohenziatz, 29. Jan. Ein Baumrieſe.) Jn dem
gräflich v. Hagenſchen Forſt bei Möckern befindet ſich ein Baumrieſe,
der im Volksmunde „Muttereiche“ genannt wird. Die Zweige be-
decken ringsum eine Fläche von 20 Metern Weite vom Stamme
aus. Der Umfang dieſer alten 4-500 Jahre zählenden Eiche be-
trägt 7 Meter. Von Touriſten wird ſie oft beſucht.

d. Cöthen, 31. Jan. (Klärwerk.) Schon vor längerer Zeit
war die Stadt Cöthen ſeitens der Herzoglichen Regierung aufgefordert
worden, eine Anlage zur Klärung der ſtädtiſchen Ab-
wäſſer einzurichten, um der weiteren Verunreinigung des Ziethe-
fluſſes vorzubeugen. Die Angelegenheit iſt jedoch noch zu keinem Ab-
ſchluß gekommen, da die Stadt ſich weigert, die ſehr koſtſpielige Anlage
einzurichten, bevor nicht die großen Zuckerfabriken der näheren Um-
gebung, die ihre Abwäſſer ebenfalls in die Ziethe leiten, gleichfalls für
vorſchriftsmäßige Klärung ſorgen. Geſtern hat nun in dieſer Sache
eine Zuſammenkunft der Vorſtände der betreffenden Zuckerfabriken mit
dem hieſigen Magiſtrat ſtattgefunden. Es wurde einſtimmig ein
Zuſammenwirken mit der Stadt Cöthen beſchloſſen. Allem Anſchein
nach dürfte man ſich für ein gemeinſchaftliches Klärwerk entſcheiden,
deſſen Bau und Unterhaltung von der Stadt und den Zuckerfabriken
ausgeführt wird.

Jena, 30. Jan. (Kein Menſur-Verbot.) Die „Jen.
Ztg.“ ſchreibt Die durch die auswärtige Preſſe laufende Meldung,
es habe der derzeitige Prorektor unſerer Univerſität ein Verbot der
ſtudentiſchen Menſuren erlaſſen und ein energiſches Einſchreiten der
Gendarmerie erwirkt, iſt vollſtändig erfunden, wie uns von
maßgebender Stelle aus beſtätigt wurde. Den Anlaß zu der Nachricht
mag der Umſtand gegeben haben, daß unlängſt, wie ſchon mitgetheilt,
der Prorektor in einer Anſprache an die Chargirten der hieſigen Ver-
bindungen von einem Mißbrauch der weitgehenden akademiſchen Frei-
heiten abmahnte, daß ferner kurz danach durch die Gendarmerie, ledig
lich auf Grund einer privaten Anzeige, eine Säbelmenſur in
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z w a Jrr hindert wurde, die aber ſpäter natürlich anderswo ihren
Austrag fand.

F. Meiningen, 30. Jan. (Selbſtmord.) Heute Vormittag
machte der Bankbeamte Amt hor ſeinem Leben durch Erſchießen
ein S Der Grund dürfte in einem unheilbaren Leiden zu
ſuchen ſein.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts. enden,
Kmdr. des Feldart.Regts. 66, Kettembeil, Kmdr. des Lehr Regts.
der Feldart.Schießſchule, Bern hard, Kmdr. des Feldart.-Regts. 45,
Lang, kmdrt. nach Württemberg als Kmdr. des Feldart.-Regts. 65,
Franke, Kmdr. des Feldart.-Regts. 55, Schwarz, Kmdr. des
Feldart.Negts. 566. Fusbahn, Major u. Abtheil.-Kmdr. im Feld
art.Regt. 69, unter Verſetz. zum Feldart.-Regt. 26 mit der Führung
dieſes Regts. beauftr. Lindenberg, Oberlt. im Feldart.Regt. 55,
unter Beförd. zum Hauptm. ohne Patent mit einem Dienſtalter vom
1. Okt. 1900 zum Battr.-Chef ernannt.

Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen den Hauptleuten und
Battr.Chefs: Lindemann im Feldart.-Regt. 4. v. Memerty
im Feldart.Regt. 19, v. Häniſch im Feldart. Regt. 19, dieſem unter
Belaſſ. in dem Kmdo. als Adjutant bei der 8. Feldart.-Brig. und Ver
ſetzung in das Feldart.Regt. 74.

Zu Oberſten befördert: Delius, Oberſtlt. und Kmdr. des
GardeFußart.Regts., Brunck, Oberſtlt. à l. s. des Fußart.Regts. 9
und Chef der CentralAbth. der Feldzeugmeiſterei. Splinter, Maj.
à J. s. des Fußart.-Regts. 8, unter Entheb. von der Stellung als
1. Art.- Offizier vom Platz in Metz in das Regt. wieder eingereiht und
mit der Führ. desſelben beauftragt. Sieger, Major und Bats.
Kmdr. im Fußart.-Regt. 9, unter Stellung à J. s. des Regts. zum
1. Art. Oſſizier vom Platz in Metz ernannt. Brandt, Major und
Kmdr. des LehrBats. der Fußart.Schießſchule, als Bats.-Kmdr. in
das Fußart.Regt. 9, Breuſing, Major beim Stabe des Fußart.
Regts. 3, als Kmdr. des Lehr-Bats. zur Fußart.-Schießſch., Keller,
Major im Fußart.-Regt. 14, von dem Kmdo. als Adjutant bei der
2. Fußart.Jnſp. enthoben u. zum Stabe des Fußart.-Regts. 3 verſetzt.
Ehrke, Karte und Komp.-Chef im Fußart.-Regt. 4, als Adjut.
zur 2. Fußart.Jnſp. kmort. Fritz e, Hauptm. im Fußart.-Regt. 1,
von dem Kmdo. als Adjutant bei der Art.DepotJnſp. enthoben und
als Komp.-Chef in das Fußart.-Regt. 4 verſetzt Stuckenſchmidt,
Oberlt. im Fußart.-Regt. 11, von dem Kmdo. als Adjutant bei der
4. Fußart.Brig. enthoben und unter Beförd. zum Hauptm., vorläufig
ohne Patent, als Komp.-Chef in das Fußart.-Regt. 10 verſetzt.
Aders, Oberlt. im Garde-Fußart.-Regt., als Adjutant zur 4. Fuß
h kmört. Zum Oberlt. befördert der Lt. Freyer im Fuß-
art. Regt. 4.

Zu Oberſten befördert die Oberſtlts.: Eden in der 2. Jngen.
Jnſp. und Abtheil.-Chef im Jngen.-Komitee, Marcard in der
3. Jngen.-Jnſp. und Jnſpekt. der 5. FeſtungsJnſp. v. Winter
feld, Oberſtlt. und Kmdr. des Pion.-Bats. 16, vom 1. Febr. d. Js.
ab bis auf Weiteres zur Dienſtleiſt. beim Kriegsminiſterium kmdrt.
Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen: Leuthaus, Major in
der 3. Jngen.-Jnſp. und Jngen. Offizier vom Platz in Weſel, Ul rich,
Major in derſelben Jnſp., dem Hauptmann u. Komp.-Chef Schäffer
im Pion.-Bat. 4. van Erckelens, Major und Komp.-Chef im
Earde-TrainBat., unter Verleihung eines Patents ſeines Dienſtgrades
zum Kmdr. des TrainBats. 4 ernannt. (Fortſetzung folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jena, 29. Januar. Jm Sommerſemeſter 1902, das vom

21. April bis 15. Auguſt dauern wird, werden an hieſiger Univer-
ſität nicht leſen: Die Profeſſoren Dr. Siegfried, Dr. Langenbeck,
Dr. Seidel und Dr. Abbe. Beurlaubt ſind die Profeſſoren
Dr. Witzel und Dr. Schrader. Regierungsrath Dr. Heydenreich im
Miniſterium des Jnnern in Weimar wird über Agrarrecht leſen.
Dekane ſind in der philoſophiſchen Fakultät Dr. Michels, in der
theologiſchen Dr. Nippold, in der juriſtiſchen Dr. Roſenthal, in der
mediziniſchen Dr. Stintzing.

Vom 15.--18. April wird zu Wiesbaden unter dem
Vorſitz des Herrn Geh. Med.-Rath Profeſſor Dr. NaunynStraßburg
der 20. Kongreßfürinnere Medizin tagen. Die Sitzungen
finden im weißen Saale des Kurxrhauſes ſtatt. Das Bureau befindet
ſich neben dem Eingange des Kurhauſes. Als ſchon länger vorbe
reitete Verhandlungsgegenſtände, für welche Autoritäten erſten
Ranges die Referate übernommen und welche bedeutendes
aktuelles Jntereſſe haben, ſtehen auf dem Programm: Diagneſe
und Therapie des Magengeſchwürs Referenten die Herren Ewald
(Berlin) und Fleiner (Heidelberg) und die Lichttherapie Referent
Herr Bie (Kopenhagen).

Ein Brief des Kgl. Kammerſängers Eugen Gura
ermächtigt die Blätter zu der Mittheilung, daß er ſich endgiltig ent
ſchloſſen, der Oeffentlichkeit zu entſag en und ſich fortan
ganz und gar der Lehrthätigkeit zu widmen.

Dresden, 29. Januar. Die königliche Gemäldegallerie
hat das Bild Böcklins „Der Krieg“, ein Werk aus des
Meiſters letzter Schaffensperiode, um den Preis von 38 000 Mk. aus
Staatsmitteln angekauft. Das Bild befand ſich jetzt in Berliner
Privatbeſitz

Sport und Jagd.
Auf der 8. dentſchen Geweihausſtellung, die bekanntlich jetzt

in Berlin im Borſigſchen Palais in der Voßſtraße abgehalten wird,
haben von Ausſtellern aus der Provinz Sachſen und den ihr
benachbarten Gebieten die folgenden durch Zuerkennung von Schilden
und Medaillen Auszeichnungen erhalten: Für Rehgehörne:
Forſtaſſeſſor v. Harling in der Oberförſterei Erfurt (für Sechſerbock)
eine zweite Medaille, Major König Erfurt im Bechſtedter Revier (für
Sechſerbock) eine erſte Medaille, Forſtmeiſter Bartelsmann in der
Oberförſterei Ziegelroda bei Roßleben (für Gabelbock) eine erſte
Medaille, Jagd-Aufſeher Giesleck im Bienſtedter Holz des Freiherrn
v. Seebach (für Sechſerbock) eine erſte Medaille, Rittmeiſter K. Lüttiſch
im Revier Gehofen (für Sechſerbock) eine erſte Medaille für Hirſch
geweihe: Prinz Eduard zu Salm-Horſtmar für das
Geweih eines nach dem Aufbruch 302 Pfd. ſchweren Zehnender-
Gebirgshirſches, erlegt im Revier Meisdorf des Grafen von der
Aſſeburg-Falkenſtein am 1. Oktober 1901, eine zweiteMedaille, Kegent Erbprinz zu Hohenlohe r für das
Geweih eiues Sechzehnenders aus dem Winterſteiner Revier des
Herzogs von Koburg-Gotha eine zweite Medaille und für das
Geweih eines Achtzehnenders aus dem Tambacher Revier den
zwölften Schild, Prinz Max von Ratibor für das Geweih eines
Sechzehnenders aus dem Tambacher Revier des Herzogs von Koburg-
Gotha eine erſte Medaille, Alfred Ferber- Gera für das Beweih
eines unaufgebrochen 343 Pfund wiegenden Vierzehnenders aus dem
Revier Steinbrücken bei Gera des freiherrlich v. Metzſch'ſchen Majorats
eine zweite Medaille, Förſter Mahnkopf-Braunlage für
das Geweih eines ungraden Zwölfenders aus dem Revier
Braunlage im Oberhar (810 Meter über Meereshöhe)
der Braunſchweigiſchen ammerforſt den achtzehnten Schild,
Fürſt Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernigerode
für das Geweih eines in ſeinem Revier Peſecke im Harz am 7. De
zember 1901 erlegten Zehnender-Gebirgshirſches eine erſte Medaille, der
Erbprinz von Anhalt für das Geweih eines ungraden Vier-
zehnenders aus dem Revier Vockerode eine zweite Medaille und
für die Geweihe zweier verkämpfter Hirſche (Zehn- und Zwölfenders)
aus dem Revier Kühnau eine zweite Medaille.

Gerichtszeitung.
W. Greiz, 30. Jan. (Straferlaß.) Dem Rechtsanwalt

Dr. Lothar Henning von hier, welcher am 7. Januar ſeine ſieben
monatliche Gefängnißſtrafe antrat, die ihm wegen Urkundenfälſchung
vom hieſigen Landgericht zuerkannt war, iſt der Reſt der Strafe vom
8. Februar ab auf Widerruf erlaſſen worden.
e Wechſelproteſte unterfertigt,

nzahl von Fällen von ſeinem Expedienten ausführen laſſen.)

(Dr. Henning hatte
dieſe Arbeit aber in einer

größeren

Vermiſchtes.
Ein Nachſpiel aus dem Chinafeldzug hat dieſer Tage nach dem

„Schw. Merk.“ in Kempten (Bayern) einen merkwürdigen Abſchluß
gefunden. Ein Vayer Namens Steidler im bayeriſchen China
bataillon nahm mit ungefähr 30 Mann unter dem Kommando des
Leutnants von Maſſenbach an einem Streifzug in der Gegend von
Paotingfu theil. Die Abtheilung hatte einen Proviantzug zu
geleiten. Auf dem Marſche wurde die kleine Truppe von
einer weit überlegenen Boxerbande überfallen und mußte
ſich auf Leben und Tod vertheidigen. Der Soldat Steidler erhielt
einen Schuß in die Bruſt und blieb ſchwer verwundet auf dem Kampf
platz liegen. Eine in der Nähe befindliche größere franzöſiſche Truppen
abtheilung unter einem höheren Offizier eilte den Deutſchen zu Hilfe,
und es gelang, die Boxer in die Flucht zu ſchlagen. Der franzöſiſche
Kommandeur ſorgte für den deutſchen Verwundeten und legte dem nahe
elegenen chineſiſchen Dorf, das die Boxer unterſtützthatte eine Buße von tauſend Dollars für den

verwundeten Deutſchen auf. Steidler wurde wrieder
hergeſtellt und iſt vor Kurzem in ſeiner Heimath Schönau, Gem.
Grünenbach, Bez.Amt Lindau, angelangt, wo er ſeiner Beſchäftigung
als Schreiner nachgeht. Er dachte wohl ſehr oft an jenes Abenteuer
in China, hoffte aber ſicherlich nicht auf die Ausbezahlung jener
1000 Dollars. Aber ſiehe da, vor wenigen Tagen erhielt er eine Vor
ladung vor das Landwehr-Bezirkskommando Kempten, wo ihm baare
4200 Mark ausbezahlt wurden, der Betrag jener 1000 Doll.,
welche die Chineſen auf Veranlaſſung des franzöſiſchen Offiziers dem
Deutſchen bezahlen mußten.

Ein neuer Blitzzug. Die franzöſiſche Nordbahn wird demnächſt
einen neuen Blitz zug zwiſchen Paris und Cannes einlegen, der
dieſe Strecke in drei Stunden zurücklegen wird. Die Durchſchnitts

eſchwindigkeit wird 105 Kilometer pro Stunde betragen. Wie esh ſoll im nächſten Sommer ein ähnlicher Blitzzug zwiſchen
aris und Brüſſel eingelegt werden, der dieſe Strecke in 4 Stunden

durchläuft.
Ein Raubanfall mit eigenthümlichen Begleit-

umſtänden wurde in der Nähe von Schweidnitz auf einen
Schornſteinfeger-Lehrling ausgeführt, der ſich nach dem Nachbardorfe
83 hgiersdorf zur Arbeit begeben ſollte. Ungefähr eine Stunde von
Schweidnitz wurde er gegen 11 Uhr von zwei Männern überfallen,
die ihm eine ſchwere Decke über den Kopf warfen, ihn dann
eine kurze Strecke waldeinwärts ſchleppten und dort ſeine Taſchen
durchſuchten, ohne bei dem armen Jungen irgend etwas
von Werth zu finden. Wüthend über dieſen Mißerfolg, ſteckten
ſie dem etwa 15jährigen Lehrling, der übrigens ſein ſchwarzes,
ruſſiges Arbeitsgewand trug, einen ſtarken Knebel in den
Mund, nahmen ihm das Tuch wieder vom Kopfe und banden ihn
an drei zuſammenſtehende junge Eichen in der Art feſt, daß er in
gebückter Stellung verharren mußte. Mehrere Stunden mußte der
Unglückliche bei dem kalten Wetter in dieſer Stellung zubringen,
bis am Nachmittag zwei Radfahrer ſein Stöhnen und Wimmern
hörten. Sie gingen den Lauten nach und fanden den Schornſtein
feger, vor Kälte faſt erſtarrt und zu Tode erſchöpft, vor. Sie trugen
ihn in das nächſte Waldwärterhaus, wo eine ſorgſame Pflege ihn
wieder ſoweit zu Kräften kommen ließ, daß er Abends nach Schweid
nitz zu ſeinem Meiſter gefahren werden konnte. Die Be-
ſchreibung des Ueberfallenen lenkte den Verdacht auf ein vielfach
vorbeſtraftes Arbeiterpaar in Hohgiersdorf, Tauch
und Gabling. Der Gendarm, der die Verhaftung vornahm, fand
an ihren Kleidern ſehr ſtarke Rußſpuren, wodurch der Verdacht gegen
ſie faſt zur Gewißheit geworden iſt.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Sexageſimä, den 2. Februar, werden predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Prof.
Schmidt. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule,
Frieſenſtraße; Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Oberpfarrer Prof. Schmidt Abends 6 Uhr: Archidiak.
Pfanne. ontag, den 3. Februar, Vorm. 9 Uhr Privatbeichte
und Abendmahl Diak. Grüneiſen. Abends 6 Uhr Eröffnungs-
gottesdienſt der Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen Miſſions-
inſpektor Paſtor Michaelis-Berlin. Jugendverein der Marien
gemeinde: Sonntag Abend von 9 bis 15 Uhr, ältere Abtheilung
Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des
Diakonus Grüneiſen. St Ulrich Vorm. 9 Uhr Kinder-
gottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtr. 15;
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Wächtler. Nach
der Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Vorm. 114 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der
alten Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Oberdiak.
Richter. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Lehrlings Verein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 74 Uhr im Konfirmanden
zimmer; Diak. Heintke. Evangeliſcher Jünglings- und Jugend-
Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abend 8
bis 9x Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr Charlotten
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher JungfrauenVerein zu
St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Derſelbe. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag Abend
71 bis 94 Uhr und Donnerstag Nachm. 5--7 Uhr im Konfir-
mandenzimmer Diak. Heintke. Mittwoch, den 5. Februar,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Ober-
pfarre Oberpfarrer Wächtler. Freitag, den 7. Februar, Vorm.
10 Uhr: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak.
Richter. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Sup. Saran. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr: Miſſions-
ſtunde Diak. Nietſchmann. Hoſpitaltirche: Vorm. 8, Uhr:
Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Tiſcher. Nach der Predigt: Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Amtswoche Paſtor Tiſcher. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm.
84 Uhr Paſtor Oberhof. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr:
Paſtor Tiſcher. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rath D.
Goebel. Nach der Predigt Vorbereitung und Kommunion Dom-
pred. Beelitz. Vorm. 118/, Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr Dompr. Lie. Lang. Sonntag Nachm. 3 Uhr:
Miſſionsnähverein Kl. Klausſtr. 12. Jugend-Verein der Dom-
emeinde: Sonntag Abend 48 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr
l. Klausſtraße 12. Jungfrauen-Verein der Marien und ältere

Abtheilung der Domgemeinde: Sonntag von 7- 91 Uhr Dom-
ſtraße 5 (Alte Reſidenz). Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Meinhof. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdinſt Diak. Wagner.
Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Zu St. Stephauns: Vorm. 10 Uhr:
Siehe Paulusgemeinde.) orm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt
aſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr Hilfspred. Buſch. Nach dem

Gottesdienſte Verſammlung der konfirmirten Töchter Derſelbe.
Dienstag, den 4. Februar, Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung,
Henriettenſtraße 18. Neumarkt Gemeinde (St. Laurentius
und St. Stephanus): Jugendvereine: a) Lehrlings- AbtheilungSonntag 8--10 Uhr, Mittwoch 8x- 10 Uhr, Henriettenſtr. 18;
b) Jünglings Abtheilung Sonntag und Mittwoch 84--10 Uhr
Breiteftr. 29. Mädchen-Vereine: Aeltere Abtheilung Sonntag
von 7--9 Uhr Henriettenſtr. 34. Nordgruppe Donnerstag, den
6. Februar, Abends x9 Uhr Vortrag Großer Fürſt und großer
Dichter. Panlusgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm.
x10 Uhr: Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Hilfspred.
v. Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer Bach.
Die Gemeinſchaftsſtunde am Dienstag fällt aus. Donnerstag, den
6. Februar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Herderſtr 5.. Hilfspr. von
Broecker. Jungfrauenverein Sonntag von 7—-10 Uhr Herderſtr. 5e.
Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14-18
Jahren) Sophienſtr. 24 H. I. links. Diakoniſſenhans: Vorm.
10 Uhr Sup. Seidenſtücker. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr Diak. Witte. Nach der Predigt Beichte und Kommunion
Oberpred. Knuth. Vorm. 11 Uhr:
Schule am Böllbergerweg Diak. Witte Nachm. 2 Uhr: Kinder

Kindergottesdienſt in der

gottesdienſt; Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr: Hilfspr. Fiſcher.
Donnerstag, den 6. Februar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der

rberge J Kporerſante 7); Diak. Witte. Freitag, den 7. Februar,
bends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Derſelbe. Jungfrauenverein:

Sonntag Nachm. von 4—-7 Uhr Langeſtr. 25. Jm Panl Riebeck
Stift Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte. Jm Provinzial
Blindeninſtitut Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Fiſcher. Donnerstag,
den 6. Februar, Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. St.

ranziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frübmeſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 98 Uhr Kerzen
weihe, Prozeſſion, Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhbr: hl.
Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Nach der
8 UhrMeſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag Nachm.
5 Uhr Verſammlung des EliſabethVereins.

Evangel.lntyh. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr. Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſegottes
dienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes-
dienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uor: Gottes

Dienstag Abend 8 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred.
rante.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr.
aſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
lbends 6 Uhr Sup. Bethge. Amtswoche: Paſtor Meltzer. Abends

8 Uhr: Verſammlung des Evang. Männer- und Jünglingsvereins,
ziſtraße 4. Mittwoch, den 5. Februar, Abends 8 Uhr:

ibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:

hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9*/, Uhr: Hochamt und Predigt
vorher Kerzenweihe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten- Gemeinde Halle- Giebichenſtein Trift-
ſtraße 2i. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Nachm. 3 Uhr Predigt;
Pred. Drews. Vorm. 11-12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch
Abend 8 Uhr: Verſammlung. W w Männer, und Jung-
frauenVerein: Sonntag Abend 7 Uhr gemeinſchaftlicher Unter
haltungsabend im Saale Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Hilfs
pred. Maladinsky. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Kunitz. Amtswoche: Hilfspred. Da

Trotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 14 Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme:
Sonntag, den 2. Februar. Vorm. 10 Uhr (Jägervplatz 25).

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
2. Februar Abends 8 Uhr: Verſammlung im Marthahauſe,
Sophienſtr. 6.

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Januar 1902

Aufgeboten: Der Zimmermann Albert Lautenſchläger, Ober
Eichſtädt und Emma Reinhardt, Beeſenerſtr. 10. Der Metall-
dreher Arthur Friedo und Klara Rothe, Apolda. Der Geſchirr-
führer Friedrich Gola, Beeſen und Eliſe Raſt, Halle. Der Bäcker.
und Konditor Hermann Oßke, Rieſtedt und Auguſte Dröbel,
Halle a. S.

Geboren: Dem Buchhändler Selmar Cuneus, Schülershof 11a,
S. Heinz. Dem Maſchinenfabrik- Arbeiter Hermann Warkus,
Merſeburger Str. 71, T. Lisbeth. Dem Poſtſchaffner Albert
Drubig, Landsbergerſtr. 68, S. Fritz. Dem Maler Paul Lorenz
T. Frieda, Klinik. Dem Zuckerfabrik- Arbeiter Andreas Ciemiega,
Schmiedſtr. 24, Zw.T., Anna und Martha. Dem BrauereiAr-
beiter Franz Reinhardt, Schmiedſtr. 35, S. Erich. Dem Gärtnerei-
Arbeiter Stanislaus Glapa, Ludwigſtr. 13, T. Marie.

Geſtorben Der Eiſendreher Richard Hotzau, 34 J., Merſe-
burger Straße 161. Der Landwirth Hermann Jannicke, 37 J.,
Klinik. Die Wittwe Marie gen. Henriette Schütz geb. Heinrich,
82 J., Alter Markt 4. Die Wittwe Marie Booſt geb. Wagner,
47 J., Siechenanſtalt. Agnes Buchholz, 20 J., Klinik. Des
Bür. -Aſſiſt. Albert Konzack Ehefrau Luiſe geb. Wagener, 57 J.
Klinik. Der Landwirth Franz Pörnſch, 56 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. Januar 1902
Aufgeboten: Der Geſchirrführer Max Franke und Anna Vogel,

Böckſtr. 13.
Geboren: Dem Fabrikaufſeher Albert Meißner, Oppinerſtr. 6,

S. Arthur. Dem Zuckerfabrikarbeiter Friedrich Hörning, Trothbaer-
ſtraße 38, T. Anna. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Ernſt Kühne,
Gabelsbergerſtr. 26, S. Ernſt. Dem Kalkulator Max Lehmann,
Goetheſtr. 32, T. Margarethe. Dem Lokomotivheizer Ernſt Tänzler,
Hardenbergſtr. 3, S. Fritz.

Geſtorben: Des Kgl. Geſtütsrendanten Rechnungsraths Adalbert
Kloth S. Kurt, 22 J., Landgeſtüt Kreuz.
W

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Eanden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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General Depöt für Halle a. S. und Umgegend:

Halle'sche Mineralwasser-Faorik

Garl Schondorf,
42. 442.Kcrieger Begräbniss- Verein
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„Höel Kronprinze Ordentliche General-Verſammlnng.

Tagesordnunng:
Abendunterhaltung am 9. Februar, Abends 7 Uhr, im „Sport-Hotel“,
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Recht zahlreichen Beſuch erwartet

Der Vorſtand.
A. Timpel, Vereinshauptmann.
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Gegr. 1877.
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von Halle und Umgegend.

Sonnabend, den l. Febr. 1902,
Abends S Uhr
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W dem Bürgerlichen Geſetzouche.
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R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Vromenade la.

S R v en 9 Volkeschule.

Anmeld. b. Professor Reubke, Bernburgerstr. 30, V. 10 11.

Sonnabend Punkt 6 V. Ueb.
Aufführung 4. März.

Große Geſlügel Ausſtellung
rom 31. Januar bis 3. Februar 1902

w. in „Freyberg's Garten“ zu Salle.Geöffnet von Morgens S Uhr bis wel Uhr.
C
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Vortragdes Herrn Dr. E. Sehaarsehmigt aus Leipzig
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über
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dureh den Spiritualismus,
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(1580
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Ergebenſt C. Schole.

Franz Reinicke jun., Rerſeburgerſtr. 150.

Königlich Preußiſche Lotterie.
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Die Königlichen Lotterie-Einnehmer
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Sonnabend, Beilage zu Nr. 53 der Halleſchen Zeitung

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 31. Januar.

Die 9. Geflügelausſtellung des Verbandes der Ge-
flügelzüchter- Vereine der Provinz Sachſen und der
angrenzenden Länder veranſtaltet unter Mitwirkung des Klubs
deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher Geflügelzüchter und einiger
Spezial-Klubs von dem Ornithologiſchen Centralverein

r Sachſen und Thüringen, wurde heute Vormittag in den ſich hierfür
eignenden dekorirten Räumen der Gaſtwirthſchaft „Freybergs Garten“
an der Magdeburgerſtraße eröffnet. Ausgeſtellt iſt eine große
Anzahl rafſeechtes Geflügel aller Art, ſo vornehmlich Hühner und
Tauben aller Gattungen, Puten und Waſſergeflügel; das letztere iſt
im dahinter belegenen Garten untergebracht. Der überſichtliche
Katalog weiſt nicht weniger denn 404 Nummern Hühner, 551 Nummern
Tauben, 5 Nummern Truthühner, 8 Nummern Gänſe, 44 Nummern
Enten nach, im Ganzen 1035 Nummern Geflügel. Die Thiere ſind
ſtamm bezw. paarweife in eleganten, von allen Seiten leicht über
ſehbaren Käfigen untergebracht und werden ſorgfältig gepflegt. Nicht
nur für den Kenner, ſondern auch für den Laien iſt der Beſuch dieſer
hervorragenden Ausſtellung ſehr zu empfehlen, dieſelbe währt bis
Montag Abend. Außerdem enthält die Ausſtellung noch friſche
Hühnereier, Geräthſchaften, Futtermittel Litteratur und,
was namentlich die Damen, intereſſiren dürfte, Lieder
ſlötende Dompfaffen und eine Kollektion Kanarien ausgeſtellt
von dem bekannten Züchter und Händler Paul Groeſch
in Dalherda im Rhöngebirge. Für morgen Vormittag iſt der Beſuch
des Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn von
der Recke aus Merſeburg und der Vertreter unſerer
ſtädtiſchen Behörden angeſagt. Die Preisrichter walteten
heute bereits ihres gewiß nicht leichten Amtes, über die Prämiirung
werden wir ſ. Zt. berichten. Auch iſt mit der Ausſtellung eine
Lotterie von angekauftem Ausſtellungsgeflügel verbunden. Looſe zu
derſelben ſind in den bekannten Verkaufsſtellen zu haben.

Die Finanzkommiſſion genehmigte die Vermiethung der
Rathskellerreſtauration zu dem bisherigen Preiſe auf weitere drei Jahre
an den bisherigen Wirth, genehmigte ferner mit einigen unweſentlichen
Abänderungen die Haushaltspläne der Hilfsſchule, der katholiſchen
Schule und der Fortbildungsſchule für 1902, bewilligte Mittel zur
Anſchaffung von Subſellien in einigen neuen Bureaus der
Polizei, nahm die Unterhaltung von ſechs Gräbern auf dem Nord
friedhof bis 1962 gegen 2400 Mk. und von einem Grabe auf dem
Stadtgottesacker gegen 500 Mk. Legat an, bewilligte einer krank ge
weſenen Lehrerin eine einmalige Beihilfe für Operations und Heilungs-
koſten in Höhe von 350 Mk., verlängerte den Vertrag über Aus-
baggerung der Gerberſaale und des Mühlgrabens mit der Firma Karl
Jung auf drei Jahre und ſetzte endlich den Preis für an die Stadt
abzutretendes Land in der Spiegelſtraße auf 90 Mk. pro Quadrat-
meter feſt.

Zu dem Konzert des evangeliſch- kirchlichen Hilfsvereins zu
Gunſten der hieſigen Stadtmiſſion hatte ſich ein zahlreiches Publikum
eingeſtellt, ſo daß der Saal in den „Kaiſerſälen“ bis auf den letzten
Platz gefüllt war. Das abwechlungsreiche Programm wurde eröffnet
durch ein Trio für Klavier, Violine und Viola von Mozart. Die Be
gleitung am Klavier hatte Herr Oberregierungsrath Pogge über-
nommen, der ſich ſeiner keineswegs leichten Aufgabe mit großem Ge
ſchick entledigte. Die Violinparthie lag in den Händen des Herrn
Regierungsraths Dr. Scheringer, der von Regierungs
referendar Schul tz auf der Viola ſekundirt wurde. Herr Dr. Scheringer
erfreute die Anweſenden mit ſeinem ausgezeichneten Violinſpiel im
weiteren Verlauf des Konzerts durch ein Rondo mit Klavier
begleitung von R. Schumann, welches mit ſinnigem Verſtändniß vor
getragen wurde. Frl. Jeanette Sack errang reichen Beifall durch
den Vortrag des Liedes: „Du, Herr, biſt unſer Vater“ von Becker.
Jhre wohlklingende Stimme war für dieſe weiche Melodie wie geſchaffen.
Kraftvoll und mit dramatiſcher Bewegung brachte Herr Graf
von Hohenthal die Ballade „Belſazar“ von R. Schumann zu
Gehör. Der dadurch entfeſſelte Beifall nöthigte Herrn Grafen von Hohen
thal zu der ſchönen Zugabe „Der Frühling“, komponirt von Muſik
direktor Max Stange in Berlin. Frl. Suchier und Herr Paſtor
Witte erfreuten durch ihr exaktes Zuſammenſpiel an zwei Klavieren
mit einigen Variationen von R. Schumann. Drei ſtimmungsvoll ge
ſungene Volkslieder von Brahms, die von Frau Dr. Gärtner, Frau
Paſtor Riedel, Herrn Paſtor Meltz er und Herrn Paſtor Riedel
vorgetragen wurden, beſchloſſen das Konzert. Angenehm unterbrochen
wurden die muſikaliſchen Darbietungen durch den Vortrag des
Herrn Univerſitätsprofeſſors Dr. Lüt gert über: „Heroenkultus“.
Er fußte in ſeinen Ausführungen beſonders auf dem von
dem Engländer Thomas Carlyle verfaßten Buche „Heroes,
Herowor sbhip and tho Heroie in the History“. DieQuinteſſenz dieſes Buches beſteht bekanntlich darin, daß nicht die Maſſe

Aber der Heroenkultus iſtdie Geſchichte mache, ſondern der Einzelne.
nur dann berechtigt, wenn er wie bei Carlyle zur Verehrung Gottes
führt dagegen unberechtigt, wenn er zur Verachtung Gottes führt, wie
das David Strauß in ſeinem Buche „Der alte und der neue Glaube“ thut.
Auch Nietzſche kennt die Heldenverehrung in der Erziehung des Jndi
viduums zum Edelmenſchen oder Uebermenſchen. Die Frage des Heroen
kultus ſpielt auch bei dem erziehenden Unterricht in unſeren Schulen eine
bedeutende Rolle. Während der humaniſtiſche Unterricht, auf der Ge
ſchichte beruhend, dem Bedürfniß nach Heldenverehrung der Jugend
Rechnung trug, iſt es bei dem auf naturwiſſenſchaftlicher Baſis ruhenden
realiſtiſchen Unterricht zweifelhaft, ob dieſes Bedürfniß befriedigt wird.
Jmmerhin muß der Heroenkultus nicht den Willen zur Macht, ſondern
den Willen zur Liebe hervorrufen. Sämmtlichen Mitwirkenden, die
in uneigennütziger Weiſe ihre Kräſte in den Dienſt der guten Sache
geſtellt hatten, zollten die zahlreich Erſchienenen ihren Dank durch leb
haften Beifall.

Jm Frauen-Verein zur Armen- und Krankenpflege hielt
Herr Prof. Dr. Lübbert einen Vortrag über „Peter den Großen“.
An der Hand einer eingehenden Biographie gab er eine treffliche
Charakteriſtik dieſes ſtarken Selbſtherrſchers, beleuchtete im Anſchluß
daran die Wirkungen der von ihm eingeführten Reformen für die da
malige Zeit und verfolgte deren Spuren bis in die Jetztzeit. Die
Verehrung, die Peter der Große noch heute bei den Ruſſen genießt,
ſchilderte der Vortragende an Details, die er bei ſeinem Auſenthalte in
Rußland wahrnahm. Für ſeine Darbietungen ſpendeten die zahlreich
Erſchienenen lebhaften Beifall.

Die 27er Kommiſſion zur Vorbereitung der Stadtverordneten
wahlen beſchloß in ihrer geſtrigen, nur von den Vertretern der hieſigen
betheiligten Vereine abgehaltenen Sitzung, ſich rege an der Nachwahl
im 3. Wahlbezirk zu betheiligen und den 3. kommunalen Bezirksverein
im Kampfe gegen die Sozialdemokratie kräftig zu unterſtützen.

Dentſchnationaler Handlungsgehilfen-Verband. Kommenden
Sonntag, den 2. Februar, hält der Gau „Südſachſen-Anhalt“ des
deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes, zu dem auch Halle ge
hört, ſeinen Gautag in Eilenburg ab. Die Verhandlungen be
ginnen punkt 3 Uhr in „Wirth's Kaffeegarten“. Aus der Tages
ordnung ſeien folgende Punkte hervorgehoben Kaufmänniſche Schieds
gerichte, Krankenfürſorge für die Handlungsgehilfen, Gründung einer
Gauzeitung. Jm Jntereſſe der Handlungsgehilfenbewegung iſt dem
Verbande, deſſen Führung in Sozialpolitik ſelbſt von den Gegnern un
umwunden zugeſtanden wird, ein zahlreicher Beſuch zu wünſchen, und
haben auch die zuſtändigen Behörden ihr Erſcheinen zugeſagt.

VereinshausVorträge. Die Eintrittskarten zu den von Herrn
Profeſſor D. Kautz ſch zum Beſten des Evangeliſchen Vereinshauſes
abzuhaltenden Vorträge können jetzt ſchon vom Bureau des Evangeliſchen
Vereinshauſes bezogen werden.

Der Gärtnerverein von Halle und Umgegend hält morgen,
Sonnabend, den 1. Februar, Abends 84 Uhr im „Goldenen Schiffchen“
eine Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortragüber gärtneriſche Verbalmiſle nach dem Bürgerlichen Geſetzhuche.

RNaturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
legte Herr Oberſtabsarzt Dr. Biſchoff eine Anzahl von Würmern
vor, welche als Paraſiten beim Weinſchwärmer aufgetreten ſind. Eine
ſchon v ſtatt ſonſt im März blühende Pflanze, Helleborus foetidus,
aus Bad Ragoczy legte Herr Lehrer Bern dt vor dieſelbe iſt früher
dort wohl angebaut und jetzt verwildert dieſe Pflanze gehört
zu den KalkholdenGewächſen. Herr Prof. Dr. Luedecke ſprach dann
über die Goldfelder in Klondyke in Nordamerika und in Weſtauſtralien.
Daß erſtere Gebiet umfaßt etwa 1200 Quadratkilometer, die ein etwa
1000 Meter hohes Plateau bilden, in welches kleine Bachthäler
3--600 Meter tief eindringen, jedoch ſehr flache weiche Formen zeigen.
Da die Lebensmittel und Betriebsgegenſtände weither unter ſehr
ſchwierigen Umſtänden zu beſchaffen ſind, iſt der Betrieb der Gold
ewinnung ſehr theüer von dem Ertrag von 32--40 Millionen
ark im Jahre 1897--98 iſt das außer dem Lande geſchaffte

Gold nur gleich der dafür aufgeworfenen Summe. Jn Weſtauſtralien
findet ſich das Gold in Quarzgängen und Diabaslagern in Ver-
witterungsſchichten, die durch Einwirkung der Sonnenhitze entſtanden
ſind, welche die Steine zerſetzt hat. An manchen Stellen iſt das Gold
in Spalten des Gebirges eingeſickert. Herr Privatdozent
Dr. Roloff gab Erörterungen zu ſeinem früher gehaltenen Vortrage
über Schnellzugfahrten auf Grund beſſeren Materials zu erwähnen
iſt, daß 160 Kilometer Geſchwindigkeit in der Stunde das höchſte Maß
iſt, was bis jetzt erreicht werden konnte.

Vorleſungen über deutſche Malerei des 19. Jahrhunderts.
(2. Die Romantiker.) Jndem am Mittwoch Herr Profeſſor
Droyſen einer zahlreich verſammelten kunſtſinnigen Gemeinde das
Lebenswerk eines Führich, eines Steinle und eines Schnorr
von Carolsfeld zeigte, geſtaltete ſich dieſe Vorleſung zu einer be
ſonders genußreichen, da es immer ein Genuß edelſter Art iſt, den
ſtrebenden Mann von Stufe zu Stufe ſich läutern und gleichſam mit
jedem neuen Werk über ſich, über das Geſtern erſt, hinauswachſen zu
ſehen. Viele ihrer ſchönen Bilder tragen den Stempel der Dauer.
Sie ſind ausgezeichnet durch den ſittlichen Ernſt
der Auffaſſung, tüchtige Charakteriſtik, Reinheit der Formen, einfache
Schönheit der Gewandung und ein edles Maß der Bewegung, wo ſie
nicht wie bei Schnorr in ſeiner „Schlacht bei Jkonikum“ oder in den
bewegteren ſeiner Nibelungenbilder dem dramatiſchen Gehalt
des Stoffes durch ein Forciren gerecht werden wollen. Aber welche
Fülle des Schönen in Gruppirung und belebter Ausdrucksfähigkeit und
Darſtellung findet ſich in Schnorr's Begrüßung der Brunhild aus jenem
Cyclus! Hinwiederum blickt uns aus Steinle's Bildern der Zauber
einer ſeelenvollen Romantik an, jener echten, die wir in ſo mancher
Stunde nicht miſſen möchten, die Friſche der Empfindung, die ſich mit
kindlicher Lebensfreude paarende Naturfreude, die ſich oft geradezu als
Rheinſtromſtimmung giebt. Gleich Führich's „Gang Mariä über das
Gebirge“, eine in edlen Maßen gehaltene Kompoſition, verſetzte die
Zuhörerſchaft in eine andachtsvolle Stimmung, die mit „dem Auszug“

„Rückkehr des verlorenen Sohnes“ eine machtvolle Steigerung
erfuhr.

„Lebt der Menſch nur einmal auf der Welt war das
Thema, das Herr Schriftſteller Edwin Böhme aus Leipzig am
Dienstag Abend in einem öffentlichen Vortrage der Theoſophiſchen
Geſellſchaft in den „Thaliafeſtſälen“ behandelte. Wie uns mit-
getheilt wird, verſuchte der Vortragende die Anweſenden zunächſt mit
den Prinzipien der Theoſophiſchen Geſellſchaft bekannt zu machen.
Zum Vortragsthema ſelbſt übergehend, verneinte Redner ein nur ein
maliges Leben des Menſchen auf der Welt und zwar vom Standpunkt
der Lehre von der wiederholten Verkörperung des Menſchen aus. Der
Menſch ſei eine dauernde innere Willensform mit periodiſcher Seelen
entwickelung dieſe Entwickelung könne er indeß während der kurzen
Dauer ſeines irdiſchen Lebens, das im Durchſchnitt auf 53 Jahre be
meſſen ſei, nicht erreichen. Unſer Erdenleben füge ſich vielmehr wie ein
Glied in der Kette in die ganze Seelenentwickelung, bis ſie ihre höchſte
Vervollkommnung erreicht hätte. Der Lehre von der wiederholten
Verkörperung des Menſchen lägen zwei Vorausſetzungen zu Grunde
die Natur des Menſchen und die Natur der Welt. Daß die Ver
körperungslehre richtig ſei, verſuchte Redner an einigen Ausſprüchen
Gelehrter darzuthun! Der Vortrag wurde von den Zuhörern zwar
mit Jntereſſe, jedoch nicht ohne Skepſis entgegengenommen.Ueber die Beſtrebungen der Theoſoßhei, die auch hier einen

Verein gegründet und, wie aus vorſtehender Notiz erſichtlich,
PropagandaVorträge veranſtalten, leſen wir in einem evangeliſchen
Blatte Folgendes: „Weiße Heiden in Jndien. Sehr
betrübend iſt die Kunde aus Jndien, daß die dortigen Anhänger der
Theoſophie immer wieder Engländer und Amerikaner dazu verleiten,
zum Aergerniß aller Chriſten und zur großen Freude der Heiden offen ihre
Hinneigung zum Hinduismus, hinter deſſen götzendieneriſchen Gebräuchen
ſie eine große Weisheit vermuthen, kund zu thun. Eine indiſche
Zeitung berichtet: „Bei einer jüngſt abgehaltenen Verſammlung der
Theoſophen in Benares ſahen indiſche Studenten das Schauſpiel, wie
eine Geſellſchaft von den zu dieſer Verſammlung Abgeordneten aus
Auſtralien und Europa ihre Füße entblößten, das Gangeswaſſer ein
ſchlürften und der heiligen Flußgöttin das übliche „Puja“ (Opfer)
darbrachten.“ Frau Beſant, jetzt die Seele dieſer theoſophiſchen Vereinigung,
hat durch ihre Vorträge in den Städten Jndiens viele Hindus für
ihren Plan, in Benares ein neues Hindu-Central-College zu gründen,
gewonnen und zur Fundirung desſelben von den Radſchas u. A. reiche
Spenden erlangt. Jn dieſem College wird den heidniſchen Jünglingen
Religionsunterricht nach den alten indiſchen Religions-
ſchriften ertheilt und der Verſuch gemacht, die europäiſche Wiſſen
ſchaft mit der indiſchen Religion zu verſchmelzen. Der alte faden
ſcheinige Rock der Hindu Religion ſoll alſo mit den neuen Lappen einer
engliſchen Schulbildung geflickt werden. Mag dieſer Verſuch auch eine
Zeit lang die Menge der Hindus täuſchen, uns kann der Ausgang dieſer
unnatürlichen Verbindung nicht fraglich ſein.“

Spiritualismus. Herr Dr. E. Schaarſchmidt aus Leipzig
wird heute Abend 84 Uhr im kleinen Saal der „HKaiſerſäle“ einen
Vortrag halten über: „Die Löſung des Welträthſels durch den
Spiritualismus“.

Ueber „Elektriſche Energie“, deren Verwendung zu Kraft
und Beleuchtungszwecken und über den Anſchluß an das ſtädtiſche
giri itätswerk ſpricht am Sonnabend im TechnikerVerein (Schult

et
willkommen.

Antiduellpredigt. Die von Herrn Paſtor Meinhof am ver-
gangenen Sonntag gehaltene Predigt gegen das Duell iſt unter dem
Titel „Wie ſoll ein Chriſt ſich in der Wahrung ſeiner Ehre richtig
verhalten im Druck erſchienen

Zwangsverkauf. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde im Wege
der Zwangsvollſtreckung das auf den Namen des in Konkurs gerathenen

Kaufmanns und Brauereibeſitzers Albert Morell eingetragene,
Wilhelmſtraße 42 hier belegene Grundſtück meiſtbietend verſteigert.
Das Beſtgebot gab ein Hypothekengläubiger, Herr Privatmann Karl
Emmer rich hier, mit 25 500 Mark ab.

Der letzte Feldwebel der 4. Kompagnie der alten Halleſchen
Bürgerwehr aus den Jahren 1848,49, der Hoſpitalit und frühere
Kürſchnermeiſter Karl Roſenſtock, welcher vor einigen Tagen im
hohen Alter von über 87 Jahren verſtorben iſt, wurde geſtern Nach
mittag auf dem Norddfriedhofe zur letzten Ruhe beſtattet.
Halleſche Volksliedertafel, deren Ehrenmitglied der Verſtorbene war (er
gehörte ihr ſeit 52 Jahien in ſehr thätiger Weiſe an) und der Turn
verein „Frieſen“ mit der alten, ihm vor Jahren übergebenen Bürger
wehrfahne gaben dem Dahingeſchiedenen das letzte Geleite.

Für die im Steinſetzergewerbe beſchäftigten Perſonen
findet Montag, den 3. Februar, Abends 8 Uhr im Reſtaurant
„Mars la Tour“, Große Ulrichſtraße 10, eine Generalverſammlung
ſtatt, in der über die Herabſetzung der Kaſſenleiſtungen, Erhöhung der
Beiträge, eventl. Auflöſung der Kaſſe Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Generalverſammlung des Zoologiſchen Gartens. Die
Aktionäre werden auf Freitag, den 14. Februar, Abends 74 Uhr nach
dem Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes“ („Kronprinz“) zu einer

oſtſtr. 5) Herr Eleltrotechniker Hauſchild. Gäſte ſind
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außerordentlichen Generalverſammlung eingeladen. Die Tagesordnung
lautet: 1. Genehmigung der Uebertragung von Aktien. 2. Ermächtigung
zur Aufhebung des Pachtvertrages mit den Herren
Hubert und Keerl und zum Abſchluß eines Ver
gleichs mit denſelben. 3. Beſchlußfaſſung über Erhöhung des Grund
kapitals um 50 000 Mk. durch Ausgabe von 200 Aktien zu je 250 Mk.
4. Beſchlußfaſſung über Aufnahme einer 4 prozentigen Obligationsan
leihe. Die Ausübung des Stimmrechts iſt davon abhängig, daß die
Aktien mindeſtens drei Tage vor der Generalverſammlung unter An
abe der Aktiennummer bei dem als Hinterlegungsſtelle beſtimmten
ankhauſe H. F. Lehmann in Halle angemeldet werden.

Die Halleſche Aktien-Bierbrauerei gewährt ihren Aktionären
für das verfloſſene Geſchäftsjahr 4 Prozent Dividende, deren Aus
zahlung vom 1. Februar ab bei dem Halleſchen Bankverein
von Kuliſch, Kaempf u. Co. erfolgt.

Im Apollotheater treten, wie uns die Direktion mittheilt, die
diesmal engagirten großen Kräfte heute zum letzten Male auf. Morgen,
am 1. Februar, beginnt das Gaſtſpiel der berühmten Original-Renn
fahrer- Kompagnie vom „Alhambra-Theater“ in London. Es iſt dies
der größtd Sportsakt, der auf einer Bühne gebracht werden kann die
Leute fahren auf einer eigens errichteten Reunbahn mit 65 Grad
Steigung, ein Wageſtück, das geradezu ſenſationell bezeichnet werden
muß. Für Deutſchland iſt dieſe Vorführung völlig neu. Auch der
übrige Spielplan iſt nur mit guten Nummern beſetzt.

Unfall. Der Lohnſuhrmann Seibecke aus Merſeburg wurde
geſtern in der Leipzigerſtraße von ſeinem eigenen leeren Geſchirr über
den einen Fuß gefahren. Durch Ausgleiten auf dem glatten Pftaſter
war er unter ein Rad des ſchweren Wagens gerathen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Samſon und Dalil a“ von C. Saint-

Saöns.) Manchen Kunſtwerken ſind doch merkwürdige Schickſale be
ſchieden Komponirt nicht allzu lange nach dem großen Kriege und
zum erſten Male 1877 in Weimar, dann nach längeren Zögern endlich
auch in Frankreich aufgeſührt, war „Samſon und Dalila“ ſo gut wie
verſchollen. Nun nach beinahe einem Menſchenalter, nachdem nicht
blos in Deutſchland, ſondern auch jenſeits des Rheins der Blick für das
dramatiſch Wirtkſame durch das moderne Muſikdrama unendlich geſchärft
iſt, da erinnert man ſich plötzlich der halb vergeſſenen Oper des aus
gezeichneten Pariſer Organiſten und Komponiſten und zeitweiligen
Deutſchenfreſſers Saint-Sasns und führt ſie aller Orten mit einem
Eifer auf, als gelte es, eine vergangene Schuld wieder gut zu machen.
Für die Beurtheilung der Oper iſt das nicht gleichgiltig. Schätzt man
ihren Werth vom heutigen Standpunkte aus und dazu iſt man
leicht geneigt, weil ſie ja früher kaum dem Namen nach erwähnt
wurde dann wird man ihr bitter Unrecht thun. Sie will vielmehr
betrachtet ſein als ſüße Nachfrucht jener Zeit, in der es noch
nicht für muſikaliſch ungebildet galt wenn man für
Meyerbeer und Genoſſen ſchwärmte, wenn ſich beim Anhören der
„Gnadenarie“ eine heiße Thräne ins Auge ſtahl. Verſucht man es ſo,
die Oper im klärenden Lichte muſikgeſchichtlichen Erkennens zu ſchauen,
dann wird man zu freundlicheren Ergebniſſen gelangen. Zwar dem
Textbuch wird man nicht viel Lob nachrühmen können. Jm Gegenſatz
zu Händels Oratorium verſucht F. Lemaire den „Siegfried der
Hebräer“ als werdenden Helden zu ſchildern. Allein er iſt in ſchwachen
Anſätzen zu einer wirklichen Charakteriſtik ſtecken geblieben und betont
viel mehr, als es für das Schickſal der Oper gut iſt, den ſinn-
bethörten, weichlichen Liebhaber. Auch in der Geſtalt der Dalila ver
mißt man rechtes dramatiſches Leben, planvolles, aus ſtichhaltigen
Gründen hervorgehendes Handeln. Und wer außer ihnen verdient
aus der übrigen Juden- und Philiſtergeſellſchaft überhaupt noch
Erwähnung Das ſind alles Menſchen, die uns ſonſt wo in irgend
welcher Kleidung mit denſelben Worten und Thaten begegnen
könnten, ohne daß ſie nur ein Körnchen ihrer ſchwächlichen Wahrheit
einbüßten. Werthvoller iſt die Muſik der Oper, obwohl in ihrem Ant-
litz manche Falte nahenden Alters bemerkbar iſt. Vor allen Dingen
entbehrt ſie aber des echten dramatiſchen Nervs. Es iſt ja möglich,
daß Saint-Sasns gar nicht beabſichtigt hat, zündende dramatiſche
Wirkungen in ſeiner Partitur zu erreichen, allein gar zu oft verliert
er ſich in bloßes Spiel mit den Tönen oder in fader Sentimentalität.
Beſonders der vielgenannte zweite Akt, deſſen durchſchlagendſter Theil
überall, wo Mezzoſoprane Erdenluft athmen, hoch im Anſehen ſteht,
enthält viel unechte muſikaliſche Lyrik, ſo ſchön auch alles klingt.
Für weit beſſer halte ich den Anfang der Oper. Wie ſich hier allmählich
aus der troſtloſen Verzweiflung des jüdiſchen Volkes fanatiſche Be
geiſterung und ſtürmiſcher Heldenmuth entwickeln, das iſt muſikaliſch
fein, ſicher und wirklich kunſtreich geſtaltet, und verräth überall die
geſchickte Hand des erfahrenen Meiſters. Trefflich und im Klangkolorit ver
blüffend getroffen iſt auch die charakteriſtiſche Balletmuſik des letzten Aktes.
Dem Orcheſter hat Saint-Sasns eine beſonders große Aufmerkſamkeit ge
widmet. Wüßte man es nicht aus ſeinen ſinfoniſchen Werken, hier
könnte man ſich überzeugen, mit welch ausgezeichnetem inneren Ohr
für Jnſtrumentaleffekte der Komponiſt begabt iſt. Und es iſt wohl
kein Zweifel, daß in der klaren und farbenreichen Jnſtrumentation ein
Hauptreiz der Oper erblickt werden muß.

Für die Aufführung von „Samſon und Dalila“, deren Wieder
erweckung das deutſche Publikum hauptſächlich der herrſchenden, furcht
baren Opernnoth verdankt, haben in Halle ſich Direktor, Regiſſeur,
Kapellmeiſter und Sänger die Hände gereicht, um ein faſt tadelloſes
Werk zu ſchaffen. Herr Direktor Richard s hat mit freigebiger Hand
für eine äußere Ausſtattung geſorgt, die an und für ſich ſehenswerth
iſt, und Herr Raven hatte die gegebenen Mittel vortrefflich
für eine gute wiss en scènse ausgenutzt. Mit beſonderer Freude
möchte ich aber bei den zuletzt genannten Mitwirkenden
verweilen. Herr Kapellmeiſter Erd mann hatte es ſich offenbar
keiner Mühe verdrießen laſſen, die Oper mit größter Sorgfalt ein
zuſtudiren und in allen Einzelheiten künſtleriſch gefeilt herauszubringen.
Der Erfolg lohnte denn auch die aufgewandte Mühe und zeitigte eine
Vorſtellung, die zu den beſten zu rechnen iſt, welche in dieſem Winter
in unſerem Theater zu ſehen waren. Beſonderes Verdienſt um das
Gelingen erwarb ſich Fräulein Behnné. Jhrer mit allen Vorzügen
des Körpers und Geiſtes ausgeſtatteten Dalila wird es in erſter Linie
zuzuſchreiben ſein, wenn ſich die Oper lange auf dem Spielplan hält.
Frl. Behnné hatte ſich eine ganz vorzügliche Auffaſſung dieſer alt
teſtamentlichen Kundry zu eigen gemacht und in der Hauptſcene des

erſten Aktes, wie in dem ſtimmungsvollen Duett des zweiten bot ſie auch
ſoviel Werthvolles im Geſang, daß man ſich mit Recht der ſchönen Ge
ſammtleiſtung freuen konnte. Ueberraſchend gut hielt ſich Herr Schroeter
als Samſon. Bietet dieſer Held auch nicht viel Gelegenheit zur Ent
faltung leidenſchaftlicher Größe im Spiel, ſo verlangt er doch einen
tüchtigen Sänger. Und gerade in dieſer Eigenſchaft hat Herr Schroeter
mehr als jemals zuvor von ſeinem Können überzeugt. Vor allen
Dingen hat er ſtets ſauber intonirt. Eine unklare, ſchablonenhafte Ge
ſtalt iſt der Oberprieſter, für den Herr Friede mit vollem Erfolg
ſeine ſchönen geſanglichen Mittel einſetzte. Jn den bedeutungsloſen
Nebenpartien genügten die Herren Raven, Förſter und Gruſelli.
Sehr hübſch gab Herr Guth den alten Hebräer. Auch der Chor, auf
deſſen Schultern ein gewichtiges Stück des Werkes ruht, bereitete eine an
genehmeUeberraſchung, inſofern er faſt durchweg ſauber und ſicher ſeine
ümfangreiche Aufgabe ausführte. Sehr l hoben ſich die
von Frau Stahlberg-Wieſt arrangirten Balletſcenen heraus.
Die glänzende Ausſtattung die treffliche Aufführung und die
mannigfachen Vorzüge des Werkes wirkten zuſammen, daß unſer
Publikum der für Halle neuen Oper eine geradezu enthuſiaſtiſche
Aufnahme bereitete. Die Zuſchauer ruhten nicht eher, als bis Herr
Direktor Richards, Herr Kapellmeiſter Erdmann und die Darſteller
wiederholt auf der Scene erſchienen. Frl. Behnné empfing für ihre
großzügige Leiſtung verdiente Blumenſpenden. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Der Direktion des Stadttheaters iſt es gelungen,
den erklärten Liebling des hieſigen Theaterpublikums Frau



Kammerſängerin Erika Wedekind, für ein nochmaliges Gaſt
ſpiel zu gewinnen. Dasſelbe findet am Freitag, den 7. Februar
ſtatt. Die Künſtlerin fingt die Partie der Roſe Friquet in
Maillart's reizvoller Oper „Das Glöckchen des Ere-
miten“. Beſtellungen für das Gaſtſpiel nimmt die Kaſſe des
Stadttheaters ſchon beute entgegen. Der Spielplan für die nächſten
Tage verzeichnet für Sonnabend „Hamlet“ (Beamten- und
Schülerkarten haben Giltigkeit), Sonntag Nachmittag zu kleinen

reiſen: „Zigeunerbaron“, Abends zum 4. e „Al t
eidelberg“. Montag unbeſtimmt. Da der Andrang zur
onntags Abend Vorſtellung vorausſichtlich ein ſehr großer ſein

wird, ſo iſt zu empfehlen, Plätze vorher belegen zu laſſen.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüriugen.
P. Camburg, 27. Jan. Jn der letzten Verſammlung des

Landwirthſchaftlichen Vereins zu Camburg, die im hieſigen Rath
haus abgehalten wurde, ſprach Apotheker Beeck, Leiter der Geflügel
zuchtſtation in Halle, über Brut und Aufzucht der Hühner. Aus
dem intereſſanten Vortrag, der ſehr beifällig aufgenommen wurde,
ſeien nur folgende Stellen herausgegriffen. Während der 21 Tage
Brütezeit gebe man Mais, regelmäßig friſches Waſſer und ſorge für
ein Staubbad bei Morgenſonne. Die Kücken bekommen die erſten
zwei Tage nichts als erſtes Futter rechne man ein weiches Ei auf
15 Kücken, vom 4. bis 6. e gebe man Buchweizengrütze, dann
Weichfutter, in der 3. Woche Fiſchmehl und Bruchreis, dann Hirſe
und kleinen Weizen, mit 6 Wochen guten Weizen und oft Grün-
futter. Es empfehle ſich die Anſchaffung einer Knochenmühle, um
gekochte Knochen klar zu mahlen, Pferdeknochen enthalten z. B.
22 Proz. Eiweiß, 4 Proz. Fett, 9 Proz. Kohlhydrate und koſten pro
Centner 3 Mk. Zu dem Vortrag waren die Mitglieder unſeres
Geflügelzüchtervereins zahlreich der Einladung des Landwirth-
ſchaftlichen Vereins gefolgt.

Vermiſchtes.
Zu der Feuersbrunſt auf dem Berge Athos, wovon wir gemeldet

haben, berichtet die „Köln. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten: Das
Feuer brach in der Nacht durch einen Eſſenbrand aus, während alle
Mönche ſchliefen. Jn zwei Stunden ſtanden ſämmtliche Zellen und
Wirthſchaftsgebäude in Flammen. Es verbrannten zuerſt die
Treppen, ſodaß die Mönche ſich an Stricken aus den oberen Stock
werken retten mußten. Der Abt und neun Mönche ſind
verbrannt, viele, die ſich aus den Fenſtern ſtürzten, ſind ver
wundet worden. Der eine Glockenthurm iſt ebenfalls zerſtört worden.
Den Schaden ſchätzt man auf zwei Millionen Franken. Gerettet
wurde auch das Archiv mit den goldenen Bullen, die Beſitztitel der
Gebäude und Meierhöfe. Das zerſtörte Kloſter, das ſich in
ökonomiſcher Hinſicht ſehr gut ſtand, hat niemals von ſeinem Grund
und Boden etwas an die ruſſiſchen Mönche veräußert, und der Um
ſtand, daß die Treppen ſo ſchnell verbrannten, hat den Verdacht auf
kommen laſſen, daß Beſtechungen der ruſſiſchen Mönche dem Feuer
nachgeholfen hätten. Das zerſtörte Kloſter liegt auf dem ſüd-
weſtlichen Theile des Arhos nur in geringer Höhe über dem Meere.
Es wird dem von Süden das Kap Umſegelnden ſofort ſichtbar,
ſowie er in die Sigetiſche Bucht einbiegt. Die Zahl der Mönche
beträgt 75 bis 80, die zum größten Theile von den Joniſchen
Jnſeln, hauptſächlich von Kephallinig, ſtammen. Ein großer Theil
der Gebäude war in den letzten fünf Jahren ausgebeſſert oder ganz
neu gebaut worden. Die Kirche iſt ein ſtattlicher Bau, die viele
Heiligenreliquien in ſilbernen, mit Edelſteinen beſetzten Schreinen
und ein großes Stück vom heiligen Holze des Kreuzes enthält.
Zum Kloſter des hl. Paulus gehören zwei Meierhöfe oder Güter,
von denen das eine von orthodoxen Rumänen bewohnt wird.

Vom Duell bei Springe. Jn Springe beabſichtigt man, an
der Stelle im Saupark, wo der Landrath v. Bennigſen den tödt-
lichen Schuß bei dem Duell erhielt, inen Denkſtein zu errichten.
Man hofft, die Erlaubniß der Behörde dazu zu erhalten.

General v. Alten. Aus Jnſterburg wird gemeldet: Die Nach
richt vom Eintritt des Generals von Alten in türkiſche
Dienſte wird von autoriſirter Seite als u nrichtig und als
haltloſe Kombination bezeichnet.

114 Stunden verſchüttet. Man
29. Januar: Jn voriger Woche wurden hier mehrere Berg-
arbeiter verſchüttet, von denen nur einer, Namens
Menicol, vorigen Sonntag lebend aus ſeinem unterirdiſchen
Gefängniß befreit wurde. Ueber ſeine Rettung bringt die „Breisg.
Ztg.“ folgenden Bericht: „Nachdem um 8 und 9 Uhr die Leichen der
beiden Bergleute Vozza und Mazzata geborgen werden konnten,
war es um 926 Uhr möglich, dem allein am Leben gebliebenen
Menicol durch ein in die noch trennende Zwiſchenwand gebohrtes
Loch Milch zufließen zu laſſen. Fortwährend feuerte er die zu
ſeiner Rettung thätigen Kameraden an, ſo ſchnell als möglich zu
arbeiten, und gab ſeinem Bedauern Ausdruck, daß ihm das Fehlen
jedes Werkzeuges eine Mitarbeit von ſeinem Kerker aus nicht ge
ſtatte. Er war aber guten Muthes, und man konnte ihn ſingen und
pfeifen hören. Endlich um 10 Uhr war die letzte Wand durch
brochen, und nach 114ſtündigem Ausharren ohne jede Nahrung,
ohne einen Tropfen Flüſſigkeit, nur mit Hemd und Hoſe bekleidet,
konnte der Eingeſchloſſene das Tageslicht wieder begrüßen. Mit
dem Ausrufe: „Morgen wird aber blau gemacht!“ wollte er davon
ſpringen. Er wurde nach dem Bergacrbeiterheim geführt, war aber
noch ſo kräftig, daß er dort die Treppe hinaufſprang, ſeine Führer
hinter ſich laſſend. Speiſe genoß er ſehr wenig. Seine Rüſtigkeit
iſt um ſo erſtaunlicher, als er nach der Verſchüttung zwei Tage im
Schutt ſteckte, aus dem er ſich mit den Fingern, deren Nägel und
Haut dadurch faſt vollſtändig abgeſcheuert ſind, herausſcharrte.
Menicol war nun ſchon dreimal verſchüttet, einmal 24, dann 56
und nun 114 Stunden.“

Geographie Unterricht in alter Zeit. Aus Lehrerkreiſen wird
der Prager „Bohemia“ mitgetheilt: Jm 18. Jahrhundert war an
deutſchen Schulen Gottlieb Endersfelder's „Kurzgefaßte
Kindergeographie“ (Breslau 1759) vielfach im Gebrauch. Die
Wiedergabe des Gelernten hatte genau nach den Antworten im
Buche zu erfolgen, der Lehrer hielt ſich ſtreng an die Fragen. Eine
Probe aus dieſem „Lehrbuche“, Spanien behandelnd, möge hier
folgen: „Wie ſieht Spanien auf der Landkarte aus?“ „Wie ein
ausgebreitetes Kalbfell.“ „Wie ſind die Einwohner beſchaffen?“

„Scharfſinnig und beſtändig, aber auch hoffährtig und faul.“
„Was wird zu Salamanca für ein Ort gezeigt?“ „Eine Höhle,
darin der Teufel Schule gehalten hat.“ „Der wievielte Schüler

meldet aus Kappel,

iſt allezeit ſein geweſen?“ „Der ſiebente.“ „Welche Provinz
wird Spaniens Kornkammer genannt?“ „Andaluſiga.“ „Was
müſſen hier die Weiber den Männern für Ehre erweiſen?“
„Sie müſſen ihnen bei Tiſche aufwarten und es iſt viel, wenn
ihnen auf einem Teller etwas zu eſſen gereicht wird.“ „Welches
iſt das berühmteſte Hoſpital der Welt?“ „Das Hoſpital zu Com
poſtell.“ „Wer darf ſich nicht ſchämen, in dieſem Hoſpitale zu
wohnen „Kaiſer, Könige und Fürſten.“ „Welcher Ort iſt von
einer Wunderglocke berühmt?“ „Villig.“ „Welche Stadt in
Spanien iſt reicher an Weibern als an Männern?“ „Sala-
e „Wie viel Weiber gehen dort auf einen Mann?“
h e yfe.

Der Ehegatte mit dem Aſſagai. Aus London wird berichtet:
Vor etwa einem Jahre herrſchte große Erregung in London, weil
eine engliſche Dame den in der Earlscourt Ausſtellung auf
tretenden Sohn des früheren Matabele-Häuptlings Loben
gula, den Prinzen Lo Ben, heirathen wollte. Die Dame
ſotzte, trotz des Proteſtes ihrer Verwandten, ihren Willen durch,
ſucht heute aber die Eheſcheidung nach, weil ihr prinzlicher
Gemahl offenbar Anhänger der Vielweiberei iſt und ſeine ange
traute Ehegattin auch ſonſt ſchlecht behandelt. Nach dem „Daily
Chronicle“ ſpielte ſich zwiſchen Mrs. Lo Ben und dem Gerichts-
präſidenten folgendes Zwiegeſpräch ab: Präſident: „Hat er Sie

nicht; aber das eine iſt ſicher,

Krieger) geſtochen?“ Zeugin: „Ja.“ Präſidenk: „Das hatten Sie
doch erwartet?“ Zeugin: „Wie meinen Sie das?“ Präſident:
„Nun, er war doch ein Wilder, nicht wahr?“ Die Zeugin gab zu,
daß er allerdings ein Wilder geweſen ſei und ihr auch einmal den
Finger zerbiſſen habe. Sie habe vor ihm flüchten müſſen. Der
Präſident erklärte, daß ſich ſeiner Anſicht nach Lo Ben genau ſo
betragen habe, wie man von einem Wilden erwarten könne. Sie
habe das vorausſehen müſſen, als ſie ihn heirathete. Ehe er die
Eheſcheidung ausſpreche, müſſe er weitere Beweiſe einholen.

Was König Ednards VII. Krönung koſten wird. Wie der
Pariſer „Matin“ ſchreibt, ſchätzt eine auf offizielle Angaben baſirte
Berechnung die Koſten der Krönung König Eduards VII. auf mehr
als 100 Millionen Francs. Mehr als 20 Millionen werden nur
für Roben und Koſtüme für die großen Pairs, ihre Gattinnen und
die Würdenträger ausgegeben. Ein Kredit von 25 Millionen Francs
iſt für den Empfang aller Könige und Fürſten und aller außer
ordentlichen Geſandten aus allen Ländern ausgeſetzt. Ebenſo ſind
25 Millionen für die Bankette und Feſtlichkeiten im ganzen König
reich bewilligt. Ob man ſich amüſiren wird? Das weiß man

daß man ſehr viel Geld aus
geben wird.

Papſt Leo auf dem Jndex. Aus Rom wird dem „Rappel“ be
richtet: Gelegentlich einer Reviſion der Liſte der von der katholiſchen
Kirche verbotenen Werke hat die Jndexkommiſſion bemerkt, daß
eins der verbotenen Bücher Papſt Leo XIII. zum Verfaſſer hat.
Jm Jahre 1874, als der Kirchenfürſt ſich noch Joachim Pecci
nannte und Erzbiſchof von Perugia war, veröffentlichte er ein
Buch unter dem Titel: „Ueber das geheiligte Blut der heiligen
Jungfrau.“ Die Kongregation fand darin eine Stelle, die ihr
Ketzerei ſchien, und ſetzte das Buch 1875 auf den Jndex (d. h. das
Verzeichniß der verbotenen Bücher). Jm Jahre 1878 wurde
Joachim Pecci zum Papſt erwählt; jedoch blieb ſein Werk immer
noch auf dem Jndex. Man begnügte ſich, den Namen des Autors
zu ſtreichen. Und ſo iſt es bis heute geblieben.

Aus verletzter Ehre. In Vikvorde (VBelgien) ſch o ß ein junger
Mann auf ſeine Schweſter, welche er bei einem Rendezvous mit
ihrem Geliebten ertappte. Der Geliebte wurde ſchwer,
ein Vorübergehender leicht verletzt. Sodann erſchoß ſich der
Attentäter ſelbſt.

Selbſtmord eines Raubmörders. Der Raubmörder Seelos,
der vorige Woche den Goldwaarenhändler Bred in Lindau er
mordete, hat ſich der „Frkf. Ztg.“ zufolge im Gefängniſſe zu Baſel

rhängt.
EntdeckerLeiden. Der Zuſtand des Schiffes des engliſchen

SüdpolarUnternehmens, der „Discovery“, ſcheint ſeinen gelehrten
Jnſaſſen die Reiſe in die einſame ſüdliche Eiswüſte ſehr wenig an
genehm zu machen. Jn einem Briefe, der jetzt in Portsmouth
eingetroffen iſt, klagt ein Offizier des Schiffes ſehr ernſt über
die Leiden, die ſie auszuſtehen haben: „Die „Discovery“, ſchreibt
er „xrollt ſchrecklich. Vor einigen Tagen erreichten wir das
Rekordſchlingern von 43 Grad. Wie ſie ſich denken können
wurden alle beweglichen Sachen dadurch verſchoben. Wir
ſchlingern beſtändig zwiſchen 30 und 35 Grad. Schlaf iſt dabei
unmöglich, und irgend welche Arbeit faſt ebenſo. Jeder auf dem
Schiff, auch die älteſten Waſſerratten, fühlt die J Wirkungen
dieſes fortwährenden Umhergeworfenwerdens. ir haben ſtändig
ſchwere Sturzſeen, die oben und unten jeden Platz durchnäffen.
Vor einiger Zeit kam eine See über Bord, die den Kapitän und
wachehabenden Offizier von einer Seite der Brücke nach der anderen
a 7 das ganze Mannſchaftsdeck und die Offtziersmeſſe über

wemmte.“
Erdbeben in Laibach. Donnerstag Nachmittag 3 Uhr 9 Min.

wurde ein ſehr ſtarkes Erdbeben an allen Jnſtrumenten der Erd
bebenwarte angezeigt.

Schwere Exploſion. Jn einer Oelfabrik bei Mazallon fand
geſtern eine Keſſelexploſion ſtatt, wobei 20 Arbeiter ſchwer
verletzt wurden.

Wetterbericht vom 31. Januar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 S 3 23 e Ser

S Name der s 3Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

ſtation z sz t
53 e
1Stornoway 786,8 Windſtid] windſtill wolkenlos 1,10
2Blackſod 784,2 mäßig wolkenlos 2,80
3Shields S S s c4Scilly 777,7 oNO ſtark wolkig 4,40
5 Jsle d'Aix S o 26 Paris J S 7 o7Bhuiſſingen 779,5 ONO ſtark bedeckt 1,20
8Helder 782,3 ONO friſch bedeckt 1,10
9 Chriſtianſund 785,8 W friſch bedeckt 3,60
10 Skudesnaes 788,8 W leicht wolkenlos 4,50
11Skagen 786,2 NO leicht halbbedeckt 0,20
12 Kopenhagen 785,0 NNO mäßig wolkenlos -—-3,70
13Karlſtad 786,7 N leicht wolkenlos 8,7014 Stockholm 783,5 NN W leicht wolkenlos 7,50
15 Wisby 781,31 N. ſtark bedeckt —-2,4016 Haparanda. 779,1 N. leicht wolkig --21,80
17 Borkum 783,9 0 friſch wolkig --0,1018 Keitum 785,4 NO mäßig wolkenlos --2,9
19 Hamburg 783,9 NN W ſchwach bedeckt 1,20
20 Swinemünde 782,7 NNO mäßig bedeckt 0,00
21 Rügenwalder-

münde 781,8 NO mäßig bedeckt 0,60
22 Neufahrwaſſer 779,2 N. mäßig wolkig 1,50
23 Memel 777,22 ſchwach heiter -—3,80
24 Münſter (Weſtf.) 779,3 NNO ſehr leicht bedeckt 1,80
25 Hannover 781,4 N leicht Schnee 0,6026 Berlin 781,2) NOoO ſchwach bedeckt 1,10
27 Chemnitz 780,3 NNO leicht wolkig -—3,99
28 Breslau 779,3 NW leicht bedeckt 0,40
29 Metz t 771,9 oONO ſtark wolkig 1,2030 Frankfurt a. M. 776,0 NO mäßig wolkenlos 1,40
31 Karlsruhe 772,51 NoO mäßig halbbedeckt 0,80
32 München 770,6 0 ſtark wolkig --1,20
33 Holyhead 784,7 NO ſchwach wolkig 2,20
34 Bodö 777,4 W mäßig bedeckt 3,4035 Riga 774,3 NN W leicht bedeckt 40

Hamburg, 31. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Hoher, gleich
mäßig vertheilter Luftdruck, über 788 mm beträgt er über der nördlichen
Nordſee, unter 765 wm jenſeits der Alpen. Jn Deutſchland meiſt
etwas kälter, theilweiſe heiter. Kälteres, vielfach heiteres Wetter
ohne erhebliche Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Januar.

Wetterbericht vom 31. Januar, Morgens 5 Uhr.
Das Maximum, deſſen Jntenſität noch weiter zugenommen bat
(zeigt doch das Barometer jetzt in Deutſchland ſogar theilweiſe
einen Stand von ca. 780 mw), hat ſich jetzt weiter aus
gebreitet. Dennoch herrſcht in Deutſchland, wo das Barometer
in den letzten 24 Stunden noch um 15 und mehr Millimeter
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es dürfte jedoch nunmehr aufklärendes und kälteres Wetter zu
erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Februar. Vielfach
heiteres, trockenes, kälteres Wetter.

Vorausfichtliches Wetter am 2. Februar. Ziemlich
heiteres, trockenes Froſtwetter.

Letzte Draht und FernſprechNachrichten,
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

London, 341. Jan. Der „Standard“ meldet aus
Pretoria vom 30. Januar: Die Abtheilung des
Oberſten Wilſon, 400 Mann ſtark, traf vor Tages-
anbruch am Wilgefluß ein und ſandte 200 Mann auf das
dort befindliche Fort, um eine kleine Abtheilung des Feindes
zu verfolgen. Als bei Tagesanbruch einige Buren ge
fangen genommen waren, wurde die engliſche Vorhut plotz-
lich von allen Seiten vom Feinde, welcher 900 Mann ſtark
war, umringt und verſuchten nach den Forts durchzudringen.
Als ſie dieſelben paſſiren wollten, fanden ſie ſich abge
ſchnitten und es gelang ihnen, nur durch einen Vorſloß ſich
mit der Hauptabtheilung wieder zu vereinigen. Die ganze
Abtheilung zog ſich hierauf von Hügel zu Hügel fechtend
auf Vlakfont zurück.

London, 31. Jan. „Daily-Telegraph“ meldet aus
Ermelo vom Jan.: General BrucreHamilton hat an dieſem Tage ein Burenlager erobert
und über 70 Gefangene gemacht.

London, 31. Jan. Wie die „Times“ aus Shanghai
vom 30. Januar meldet, hat der Taotai der Banken-Kom-
miſſion mitgetheilt, daß am 31. Januar die erſte mongat-
liche Rate der von China zu erlegenden Entſchädigungs-
ſumme in der Höhe von 1 820 000 Taels ausgezahlt wer-
den ſoll.

Geſtern ſind hier 78 Pocken-London, 31. Jan.
fälle vorgekommen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Dividenden für 1901. Verwaltungsſeitig werden vor
geſchlagen Schleſiſche Bodenkreditbank wieder 8 Leipziger Hypo
thekenbank infolge der bekannten Betheiligung bei dem Leipziger
Bankkonkurſe mit 2 Mill. A. nur 3 (i. V. 8.). Braunſchweig
Hannoverſche Hypotbekenbank wieder 71 Düſſeldorfer Bank
wieder 11 Deutſche Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen
in Frankfurt a. M. nur 3 (i. V. 61 wobei das um 1.2 Mill.
höhere Kapital, namentlich aber eine Abſchreibung von 542 106
auf Effekten, namentlich LahmeyerAktien, in Betrast zu ziehen ſind.

(Magd. Ztg.)
Konkursſachen, Fabinngseinſtellungen 2e

JngenieursEhefrau Eva Winter geb. Schmidt in Blaſe
witz. Nachlaß des Photographen Johann Adolph Hatlé in
Bühlau b. Dresden. Schuhmachermeiſter Friedrich Anton Kreuziger
in LeipzigGohlis. Schneidermeiſter Jopſt Wilhelm Stücker in
Meißen. Materialwaarenhändler Ernſt Bruno Hübner in Werdau,
Die Erben des Bergſchmieds Tönnies, als: 1. Wittwe Pauline
Elſter geb. Tönnies, 2. Geſchäftsführer William Tönnies,
3. Ehefrau Marie Do ß geb. Tönnies, 4. Ehefrau Emilie von der
Oelsnitz geb. Tönnies, 5. unverehel. Helene Tönnies, ſämmt
lich in Grund b. Zellerfeld.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 31. Januar.

Rohzucker.
Die Grundſtimmung des Marktes war in dieſer Berichtswoche

eine ſtetige. Preiſe konnten bei reger Nachfrage ſeitens der Raffinerien
ſucceſſive anziehen und ſtellen ſich gegen Ende der Woche ca. 25
für den Centner höher. Der Schiuß iſt wieder ruhiger, da bei dem
ſtärkeren Angebot Käufer etwas abwartender ſind und letzte Preiſe
nicht voll bewilligen wollen. Umſatz 120 000 Ctr.

Rohzucker.

Rend. 92 exel.
88 excl. 7,50 7,90.

Granul. einſchl.
Kry all I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 95 4 Nachprod. 75 4 Rend. exel.

Korn 96 5 excl. 5,60 5,90.Magdebnurg, den 31. Januar 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend.

7,50--7,90. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 5,60 90.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27.95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

ver e 6,706G, 6,75B. ver Aug. 7,20, 7,25B.

o

a

Tendenz: feſt.

ver Febr. 6.70, 6 72xB. per Okt. Dez. 7,42x, 7,45B.
ai 6,971 7,021. Tendenz: ruhig.Wochenumſatz: 635 000 Ctr.

Hamburg, 31. Januar 1902. (Eig. Drahtbericht.)

per

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Nohzucker I. Produit,
Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 6,672. Mai 6,97x.
br. 6,671. Aug. 7,20. Tendenz behauptet.
ärz 6,828. Okt. 7,85.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 31. Januar. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
Das Ceſchäft hat ſich in den letzten Tagen weiter zur Zufriedenheit
entwickelt. Aus dem Königreich Sachſen liefen zwar gegen ſonſt
nur wenige Aufträge ein, doch mehrten ſich dieſelben aus anderen
Gegenden täglich, ſodaß die Abforderungen an einigen Tagen größer
waren als die

mit einem Affagai (die wurfſpießähnliche Hauptwaffe der Matabele geſtiegen iſt, vielfach trübes und theilweiſe wärmeres Wetter;

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 103 105

I do. 102II. do. 90 95in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund

Cages-Marktberichte.
ContralStelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle. e
30. Januar 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 173 180 140 145 140 145--150
Mittelmark, Priegnitz 165 175 138 146 132 140 146 160
Reumark 170 180 144--147 130 146 140 158
Lanſttz 170--175 138--147 137--140 150 165
Magdeburg S 160 175Altmark 160--175 135 144 140 153 150 160
Merſeburg öſtl. d. Mulde 165 175 138 148 147--153 140 168

do. weſtl. d. Mulde 155 170 135 145 140--170 140 170
Erfurt 155--170 146--152 140 165 155--162
Stettin (Bezirk) 176--178 144--150 130 135 144 153
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Greifswald (Platz) 170
Danzig 177--182Thorn 180 184Kbnigsberg i. P2. 171 174

durg 7eslau 160 173Lüven 165 173Echönau (Katzd.) 160 172
Militſch 162 172Poſen 170 180Bromberg 178(rotoſchin 175Oſtrowo 173 175Niol 167 175Rarne 173 174Hannover Sad 160 166

do. Elbe Weſer 169 176

Münſterland 165v- 166
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 164 167
Sauerland 157x. 162

d) Nach privater

Stadt 755 g. p. I.Berlin 174Stettin 177Königsderg i. Br. 1728/,
Breslau 174Poſen 180Hannover 166Reuß 164Mannheim 178Hamburg 173e) Welt marktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 877/, Cts. A. 178,00..175,50

140
148 151
151 154 123 130
140 141

146-— 154

128 132
142

138 146
143

Ermittetung
712 g. p. l. 573 g. p. I. 490 g. p. l.

i 160

160

147 134 148140 v 151449 142 147146 132 145146 160138 158148 1573144 m

am 30. Jan., am 29. Jan.

n Parie Zan.Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 688 Sts.

loko 71 Kop.
loko 78 Kop.

März 128 dl. fl. 142
Odeſſa uRiga r rAmſterdam nach Köln
Newyork nach Berlin Mais Mai 674 Cts.

(Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,50 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 30. Jan.

BDagdeburg, 30. Jan.
Vereins für Landwirthſchaft.)

gute Chevaliers 168 173
höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ganz.

Erbſen,
Mais nur in runder Waare zu 126 128 am

Markt, für Frühjahr 124 gefordert, Mixed fehlt.
Rew-Yort, 30. Jan., 6 Uhr Adenos.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklommerrt beigefügt.)
84 8), Lieferun

Lieferung Mai 8,13 (8,12), in
Stand white in NewYork 720 (7,20),

in Philadelphia 7,15 u (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit
„15 (1,15).
Brothers 9,90 (9,85,

677
rother Winterwetzer

ver März 84
Getreidefracht

58/,
5,60 5,50),

ab Station gehandelt.
Qualität.

wolle- Preis in New Hort
(8,06),

7 Petroileum,
Balances at Oil City
9,671 (9,70), Robe
an. 677 67x), Mai
eizen“*)

an.
ver Juli
Kaffee fair

ebr. 5,40

837 (84X),
Rio Nr.

(5,30), ver April
heat ciears 2,90 (2,90), Zu cker

Kuvfer 12,75 (11,87).

Weizen,
Sommerweizen 165 169 Rauhweizen feblt.
bis 148 je nach Lage dor Station bezahlt.
150 155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160-- 162

Feinſte Qualitäten bleiben über

„176,00 175,25

155.50 152,00
146 00 146,00
151,00 151,00

„50 142 50
„134,50 131,50

21,65 fes.

(hotirungen des Bagdedurger
Shbiriff 166 170

Roggen 144
Gerſte, Landwaare

Hafer 158 162
Victoria 197--217 A. je nach

waarenbericht.
Baum-

März 8,08
New Orieans 718

Weſtern ſteam
Mais*) ver

Juli 675 (667
(88 Weizen ver

per Mai 84 (848/
nach Liverpooi 1 (1),

585 Rio Nr. 7 ver
Mehbl. Spvrivg

Zinn 23,95 (23,45),

Schmal;z,

674),
loco 878

85),

9
3 3

Chicago, 30. Jan., 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
per Jan. 751 (755/,), ver ai 78x 787/5), Mais**) per

60 5997,.). Schmalz ver Jan. 9,27x (9,32x), ver
ai 9,421 9,473 Speck ſhort elear 8,65 (8,65), Pork

ver Jan. 15,65 (15,70).

Tendenz Weizen: ſtetig.
*e) Tendenz Mais: feſt.

e

Viehmärkte.
Köln, 30. Jan. Kleiner Viehmarkt. Auftrieb 910 Schweine.

Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 14 Jahren 68 b. fleiſchige 64—-65 e. gering entwickelte
ſowie Sauen und Eber 57—60 A. Lebhoftes (GGeſchäft. Geräumt.

Börſe von Berlin vom 31. Jarua-.
Die Börſe war ſehr feſt auf günſtige Stimmungs-

berichte der ausländiſchen Börſen, namentlich Londoner
Bankaktien weſentlich höher. Auf die Montanwerthe wirkte
die Meldung des Feinblech-Verbandes anregend. Eiſen
aktien ſowohl wie Kohlenaktien anziehend, Dortmund-
Gronau 3 Proz. höher. Bahnen gut gehalten. Oeſter-
reichiſche Staatsbahn- Aktien ſtiegen auf 6 Proz. höher, auch
Truſt-Dynamit um 21 Proz. höher. Jn zweiter Börſen-
ſtunde ſchwächten Regliſirungen auf dem Montan-Aktien-
e etwas ab. Nach Schluß feſt. Privat-Diskont
2 Proz.

Produktenbörſe.
Berlin, den 31. Januar.

Weizen Mai 170,50 Ac, Juli 170,75 Auguſt M
Roggen Mai 147,00 Juli 147,25 Auguſt

r Mai 155,50 Juli
a i s Mai 120,50 Juli

„Chieago Jan. 755 Cts. „168,75 167,00 Tendenz Mais: feſt. Rüböl Mai 54,40 Oktober 53,40Liverpool März 6 14 d. 179,25 178,25 es) Tendenz Weizen: ſtetig. Spiritus 100 1 70er loco 33,50
ßankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. io, Bitterfeld u. Delitaseh. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Eilaolösang von Coupons, Ver-

2insung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Weehsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende r 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 vonMexit. Anleihe 1899 5 98.706 G Breslauer WechſelBank G 99 505 Eilenburger Kattun. 5 3 34523 Sangerhäuſer Maſchinen. 22/2 1218,9065C oursn otirungen De err. Gold Rente 4 (162,756 G Comm. u. Dist.Bk. b o 115 2564 G Flöther Maſch.Akt. 3 22 50t3 G Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 7 38,30 G
do. PapierRente u Darmſtädter Bank (1131.,500 G Getſenktrchen Bergwerk. 13 1172 756. Schleſ. Zinkhütte St.-At 22 108,75 ddo. SilverRente 4 192. 196 G Deſſauer Landesbank. 7 Gerresheimer Glashatte. 10 1156 o do. do. Sie. 22 08 7der Berliner Börſe vom 31. Januar, ort Staats Anl. 88— r. 41,7 Deutſche Bant z1 220 Se f. elektr. Unternedim. 7 119 322 Sdukert z 48 0 135922 u n ittags Rumän. amort. s 95,308 do. Genoſſenſchaftsbant 5 1153,5ä e. G Glanuziger Zuckerfabrik. 8 11 (114 25 b Siemens Glasinduſtr. 18 (139,75 B
do. do. 1891 4 400 isconto- ommand t e 7 Dro e er t r e e 595 Staßfurt hem. 7 abr. e dbe Rufſ. konſ. Anl. 1880er- 4 187 z 8 o 8 133 d z 53 n r t to 1833330Schwed. St. Anleihe 3 e 28 0 do. BankVerein 8 2 25. Halleſche Union 7 59.506. G Sudenburger Maſchinen 0 sPreußſiſche und deutſche Fonds. do. do. ev 3 u 99,308 G Gothaer Grund Creditbanr 125.3003 X Packetfahrt. 40 1111 20 Thale Eiſenhütten 82/17 174508do. Hyp.Pfobr. 1879 4 1 6 Leipziger Bank 3 124500 G Harpener Berghau. 11 12 1167 406. Thüringer Salinen 3* 282 396Zinsfuß Serhbiſche Gold Pfdbr. 5 7 So G do. Creditanſtalt 2 165 60 Hartmann, Sächf. M.-F. 9 6 137 S. V Weſteregeln Altali 17 102 006 GDeutſche Reichs Anl. b 19051 32101,80 do. Rente 1884 4 3 Leipz. Spar u. Creditbank 4 e Hibernia Shamerock. 15 193 o. Mälzerei Wrede 6 4 85,25 b Gdo do. zu tot so Ungar. Gold Rente iggeer 4 18 8323 Da tes r è 133 Hüdebrand Mühlen. J 137 3 Zeitzer Maſchinen 20 14 1196,50 t Gdo. do. 50der J tteldeutſche Creditbank. S Huldſinsky 2ur Con Griewe ten 3 91,30bz d e 100 61,906 6 Nationakbame f. Deutſchtand 67/2 35 835 Aſcherskesener Kalk 10 142 7566 6

v. zu 101 80 z0 75 o Zuckerfabrik. 4589 euß. t Ere W Tun SPreuß Sonſ. Anleihe 181 882 Eiſenbahnest Aktien do. e n e i 39, 2332232 Wechſel-Courſe.enbahr amm- do. p.B. (Spielh.). re eopo er chem. Fabr. 2 „25bz69w0. s v Il 103286 ſ a (Hübner) volle J. 7 134 bz. G t 1 51 883* Privatdiskont 2
Hreuß. Se tsſchutdſcheine el e ank 9 54 906 o. do. pr. J „89051900 1901 Sächſiſche Bank 126 5003 BNorddeutſcher Lioyd 8 111.000n z 183 4859 Kugdot Dividende s g006 Schaffdauſ. BantVerein. Z. 121500 Nordſtern, Koblenbergwert 25 219,00 n w. 57777 59 897

e en es S S a S S. J ä hege eene 7 ttt iedo. do. 3 Zu SübeckBüchen. 6 69 9 B Vehr B. 7 Amſterdam 100 G. g. 168 4553.Landſchaft d. Prov. Sachſen 51 Veanenburg Niciris 3 6 2 e 45 21 J 7 Se W 564322 11066 7 ond. re Sterl. age z.3 33 70 en e 3 JnduſtriePapiere. Roſſder Srauniodien. 8. Leon igiwresterlamonate i. 2028

a ne h n r Se lag el a so. o. von uſchtiehra ahn Lsa. B. o e et d Wien 100 Kr. y 5 305Le z m 4 9940 e 187 Derl.-S0d r t 9 167.0009 do. pr. 10v un t arſchau ener el erl. m. auh. 2 oS Hamburger Hyp. Bant Gotthardbahn 6 1888 b. do. 12 12 185 606(unk- bis 1906) 3' 94 250 G tal. Meridionalbahn 6 126.006 do. Brauerei Schultheiß 14 14 221,8082 Hann. BodenCredit 4 P 4 8940. B do. Union Gratweil. 5 5 106.5060 Schluſz Courſe.
S (une. dis 1904) 32 94,70 t Luxembg. Pr. Hnr. 52 233,50 h. B A. G. f. Anilinfabr. 15 (232,50bz G

Hann. BodenCredit Schweizer Rordoſtbahn 8 1102 60 Aullgem. Elektr. 15 12 291,00b G Tendenz abgeſchwächt.e e ws 111604.Serl Giette Snaieneaen s e ichiſcher Credit 212.40 VSotthard 169/40anada Paeciſic wg o erl. tr. aßendahn eſterre redit h e 2 otthardbahn4 Berl. Eletzricitäts- Werte 10 7 198.106. G Berliner Handelsgeſellſchaft. 149,75 Prince Henri. (93,1Ausländiſche Fonds. rei 10 10 1189 6 ar ere Tant e s de e Td, Meffingl. den T u e ank. III 2 9 N ichsa et h 41Zinsfuß c 24 12., 223 DtcontoCoinmandit. 188 26 Sednmer e 5s idee. zu c Bank-Aktien. r e 123 185 e h r er 2682 s tiderus w. e onalbdan h Zaurahütte e 8Griech konſ. Goldr. m. l. Cps. 31 006 G o00 J 1301 Buckauer Chem. Fabrik. 5 S Jtaltener 1 Gelſenerger r 173 75o. Monopolinleihe Dividende 1000 r Cröllwitzer Papier 10 18 220 Spanter 9 448 Harpener 166 75mit ifd. Cys. 43,908 G Berliner delsGeſ. 8 11560,50 Dannendaum 4 S 41.006 Türken D. Hibernia 168 255

d e h e 24 Donnersmarckhütte conv. 16 1122 286.6DortmundGronau. 161,20 Hamb. Packe:fahrt. 11160mit Cps. lfd. 38 108 BbeſenHandelsBorein 1193 Dortmunder Ünton 7 o 59 2h05 RMariendurg-Niawka Rordd. Llopd. re 110,804ſtalieniſche Rente. 4 101 20 Breslauer Disk.Bank. 82,900 G GgeſtorffSalzwertke 1141 606 o Oſftpreuß. Sudan 79,25

Imtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Füſilier Regiment
BSlumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36 häit am 5., G.,

Uhr Vormittags und 4 Uhr Nach-3. Februar zwiſchen 8,3

Generalfeldmarſchall Graf
7. und

mittags in dem Gelände nordweſtlich von Teicha--Räthern in der
Richtung nach dem Abataſſinenberg ein Scharſſchießen ab.

Gefährdet iſt das Gelände zwiſchen den Ortgaften Teicha,
Räthern, Pranitz, Brachſtedt und Kütten; die Chauſſee Halle
Zörbſg und Halle Teicha-- Kal

r u. ſ.tedt Rieda und Küiten--Nehli

Verbindungswe
Brach

tenmark, die
w., Gutenberg--Pranitz,

tz bleiben ungefährdet.
Die nach dem gefährdeten Gelände hinführenden J werden

in der angegebenen Zeit durch militäriſche Poſten geſperrt ein, deren
Anordnungen unbedingt zu befolgen ſind.

Halle a. S., den 30. Januar 1902.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Krosigk.

Holzwenrkaguff
1000 St. kief. Zaunpfoſten, 2 m lang, 8--10 em Mitte,

1060 r r 7 2 11141800 e r r 2 15-18 v8000 Banmpfähle, 58ſind preiswerth verkäuflich.

Pröpper Comp. Halle a. S.
Stadtgut Verkauf.

Jn Stadt von 20000 Einwohn.
gelegenes Stadtgut mit ca. 38 ha
beſtem Rübenboden, 2010 Mk.
Reinertrag, Gebäude maſſiv, bherr-
ſchaftliches Wohnhaus mit 1200 Mk.
Nutzungswerthy, erbtheilungsdalber

zu verkaufen. (1614Offerten unter Z. 1614 bef.
die Exped. dieſer Zig.

In Nr. 58 des Genoſſenſchafts
regiſters iſt auf Statut vom 22.
Dezember 1901 der Einkaufs-
berein der Schloſſer, Schmiede
und verwandter Gewerbe, ein
getragene Genoſſenſchaft mit be
chränkter Haftpflicht, mit dem Sitz
Halle a. S., zum Zweck des ge-
meinſamen Einkaufs und Abſatzes
m Einzelnen von Rohmaterialien,
halb und ganz fertigen Waaren
4. ſ. w. an die Mitglieder und Be-
ſchaffung von erforderlichen Geld
nitteln an die Mitglieder unter
gemeinſamer Garantie, ſowie An
zahme und Verzinſung von Gel-
dern, eingetragen.

Die Haftſumme beträgt 200 Mark.
Die Betheiligung iſt auf 30 Ge
ſchäftsantheile geſtattet. Den Vor
ſtand bilden Carl Lier, Schloſſer
meiſter, Ernſt Stoye, Schmiede-
meiſter und Louis Andrae,
Schloſſermeiſter, in Halle a. S.

illenserklärungen und Zeichnung
erfolgen ſeitens des Vorſtandes
ſtets durch zwei Vorſtandsmitglieder.

untmachungen erfolgen unter
der Firma der Genoſſenſchaft, ge
Lichnet von zwei Vorſtandsmit

in der „Mitteldeutſchen

Handwerkerzeitung“ in Halle a. S
Die Einſicht in die Liſte der Ge
noſſen iſt während der Dienſt
ſtunden des Gerichts jedem geſtattet.

Halle a. S., den 23. Januar 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Im Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 41 betr. die offene Handels
geſellſchaft: C. P. Heynemann
zu Halle a. S. iſt eingetragen:
Frauz BVhilipp Heynemann iſt
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden,
der Kaufmann Karl Philipp
Heynemann in Halle a. S. iſt
als perſönlich haftender Geſell
ſchafter in das Geſchäft eingetreten.

Dem Guſtav Wendenburg in
Halle a. S. iſt Prokura ertheilt.

Halle a. S., den 25. Jan. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 1534 iſt die Firma Peinrich
Peterſen mit dem Sitze zu Halle
a. S. und als Inhaber der Kauf-
mann Heinrich Peterſen daſelbſt
eingetragen.

Halle a. S., den 24. Jan. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

In größerem Dorf der goldenen
Aue, Bahnſtation, iſt ein
Haus mit Waſchhaus,

Scheune und zahireicher Stallung
nebſt ſchönem Garten, Alles im bei.
Zuſtande, zu verkaufen. Event.
können ca. 10 ha Acker und Wieſe
mit übernommen werden. Offerten
subd T. 1618 an die Exvedition
dieſer Zeitung erbeten. (1618

Krundstück,
ca. 1350 qm Größe, 50 m Straßen
front, 25 m Tiefe, zu 3-4 Bau
ſtellen geeignet, iſt zu verkaufen

Offerten unter R. e. 3035 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.
Oſtpreuß. Fuchswallach,
vildſchön, mit auffallen den Gängen,
für jede Größe und jedes Gewicht,
12 jährigsg, noch avſolut friſch,
wegen Adlöſung als Adjutant zu
verkaufen. Näheres zu erfragen
im Geſchäftszimmer der I.
Abtheilung des Feldartillerie-
Regiments Nr. 55, Naum-
burg a. S [1545

Herrſchaftl. Grundſtück
X mit ſch. Garten (evtl. Bauſtelle
X adzuſtr.) f. zwei Fam. (à 5 St.,
X K. u. Zubeh., Bad, Gas, Ver.,

Balk.) u. Hausmannsw. preisw.
X zu verkaufen. Anzahl. gering.

Seydlitzſtraße 21.
1Mühle im letzten Jahre nen

eingerichtet, mit 2 Mahl
gängen, 1 Schrot u. 1 Walzengang,
ferner Kreisſäge, Dreſch u. Häckſei
maſch., regelm. genügend. Waſſerkr.,
m. 30 Mg. Areal iſt umſtänd-b. ſof.
ſ. preisw. verküäufl. d. C. W. Brandt
in Wernigersode a. H.

Arbritspferde.
Zwei üserz. ſchwere Arbeits

pferde ſtehen zum Verkauf.
1621] Zorrn, Deutleben.

Suche zum Frühjahr folgende

zu kaufen:
200 Ctr. Kaiſerkrone,
2060 Ctr. Richter sovalegrühblaue,
200 CCtr. Paulsen's Juli
und bitte um billigſte Offerten.
Bomänse Rehsen hbri Wörlitz (Auhalth).

Von Montag, den 3. Februar
dieſes Jahres ſteht wieder ein
großer TDransport
friſchmilchender und
hochtragender

K h eſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.
Cönnern a. S. W. Neumeister.

Schwweres älteres
Arbeitspferd

ſehr billig zu verkaufen
Delitzſcherſtraße 6.

Saatgut!
Eckendorfer Runkelſ., gelb,

arantirt 1. Nachzucht von
riginalſamen, rein und echt,

letzter Er te, à Ctr. 23 Mit
p. Nachnabmwe; Kartoffeln Leo,
Bund d. Landwirthe, F. Bis
marck, F. Hatzfeld u. a. empf.
billigſt Lnaue,
Bennewitz bei i r.

Original
oſtfrieſiſche

Kühe
milchreichſter Qualität, hochtragend oder friſchmilchend,
ſowohl ältere zum Abmelken, als auch jüngere zur Zucht
geeignete, liefere in jeder gewünſchten Stückzahl franko
nach jeder Bahnſtation ſehr preiswerth.

n Ia. Referenzen.
A. J. Stein, Emden, dfffrieslaud.



e

e

Verdi.

FertigeBettwä Hettinletts,

empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen

fertig zum Füllen,
Schlaf-, Steyp und Bettdecken,

Hettfeern u. dannen, nur ſtaubfreie,

Gustav Vealnmmne,
18 Poſtſtraße 18.

Special-Geschäft.
Größtes am Platze.

e e S St e 4SUnmar Kaatmann, d
glo ſerſtr 1 u, 5,
Möbl vedition. e

Sinn Thealer

Halle a. S.
Dkrektion: I. Richards.

Sonnabend, den I. Febr. 1902,
Abends 7 Uhr.

139. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. Z. Viertel.

98. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: roth.

Beamten- und Schülerkarten haben
Giltigkeit.

Schülerbillets für Parquet à 1 Mk.
werden an d. Avendkaſſe ausgegeben.

Zum letzten Male

Hamlet.,
Prinz von Bänemark.

Trauerſpiel in 5 Akten von William
Shakeſpeare.

Regie Oberregiſſeur F. Scholling.
Perſonen:Tlaudius, König von

Dänemark
Hamlet, Sohn des

vorigen, u. Neffe des

C. Schmalz.

gegenw. Königs E. Kunath.
Polonius, Oberkäm-

merer C. Scholling.Laörtes, deſſen Sohn H. Traeger.
Horatio, Hamlets

Freund H. Beckow.Roſenkranz Hof M. Schiefer.
üldenſtern leute O. Engelke.

Marcellus See F. Amberg.Bernardo Offiziere J. Roeget
Osrick, ein Hofmann G. Förner.
Ein Prieſter E. Guth.
Franzisko, Soldat E. Lübben.
Derbeiſt von Hamlet's

Vater u MTheo Raven.2 Schauſpieler G. Jungk.
Fritz Berend.I. 42 e2 Todtergräber C. Stahlberg.

Getrude, Kix igin von
Däneman „Hamlets

Mutter E. Roſen.Ophelta, Tochter des

Polonius Wolfframm.
Offi,iere, Soldaten, Hofherren,

Pagen.
Perſonen im Schanſpiel:

Der König Theo Raven.
Die Königin O. Bötticher.Lucianus, Neffe des

Königs G. Jungk.Kaſſenöſfn. ös, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 10 Uhr.

a cT

irektion: Gustav Pollew.,
am Riebeckplatz,

e Nähe d. Hauptdahnhofes.

Heute, den 31. Januar:
Letztes Auftreten des dies
maligen großen Spielplanes.

Kali den 1. Februar
Völlig neuer Spielplan.

Gastspiel
der weltberühmten

Original-Bicyele-
Rennlahrer-Compagnie

Rennfahrer)
auf einer eigens auf der Bühne
J errichteten Rennbahn mit

650 un

e

Orehestormusſt- Verein

Sonnabend, den I. Februar 1902,
Abends 8 Uhr im Saale des Evangel.

Vereinshauses:
V. Vereinsabend.

Hoffmann, Frithjot-Sinfonie.
Reineecke, Ouv. „„Manfred“.
Strauss, Traumbild.

Fantasie über „„Avda“.
Weber, Ouv. „„Freischütz“.

Welt anorama.
Die wälſche Schweiz.

Ein jung. Mädchen, welches
zur höheren Ausbildung hieſige
Schule beſuchen ſoll, findet in
beſſerer Familie freundl. Auf-
nahme, auch kann daſelbſt guter
Muſik- Unterricht ertheilt werden.
Offerten unter Chiffre G. V. 146
an Haasenstein Vogler
A. G. Halle a. S. [1592
Contobuch verloren gegangen.
Abzugeben gegen Belohnung

Stadt „Einbeck“. Franckeſtr.

Schloſſerſchule

e
9506680000008008 60008860806688

Ab 1. Febr. W alhalla- Theater 1. Februer.

hrosser Sensations-driginal-
Zicycle-Renn-Rck,

ausgeführt von der Jones Hilliard-Truppe 3 der Jones HilliardPatentBühnen
Radfahr-Aennbahn mit G 9 Steigung,

inter Mitwirkung des weltberühmten auſtraliſchen Champions

e Charlie ones,.
Die Fones Williard-Truppe iſt die erſte und Original- Tr ve welche dieſe

Produktion auf die Bühne des Spezialitäten Theaters brachte und trifft am
beendetem Engagement im Circus Buſch, Berlin, hier ein.

De Hierzu das gänzlich neue Elite-Rieſenprogramm.

1. Februar cr. nach

S ges

T D.
S 95

n

Direktiond

letztes
e

t

d R S S S

Gallerie 0,30

von 10 Uhr Morgens ab.
Anfang 8 Uhr.

W

und

Abſchieds-Benefiz

Saharet.
Preiſe der Plätze Logenplatz 2 I. Rang

numm. 1,50 I. Rang unnumm. 1 A. Saualpl. O0,60

Vorverkauf an der Tageskaſſe im Theater-Bureau

Toncere

S 288 9998 h SS
Walhalla Theater.

Richard Hubert.
Heute Vreitag:

Unwiderruflich

O.

Siastspfel

Ende gegen 11 Uhr.

C

des Orgelvirtuosen Karl Grothe
Sonnabend, den 1. Februar, Abends 7 Uhr

in der Jlephamuskkirche
unter geschätzter Mitwirkung von Frau Br. Gärener (Gesang),
Fräulein EiCride Tornow Violine) und Herrn Organist W' II

Wuarſsehmidt (Begleitung).
ar ten à 2 und à 1 Mark an der im zu [1571

E. L. Bau
gegrünilet 1843.

Conſeecete,
Pralinée und

Bonbon.Flavier- 5Ztimmen

übern. d. Pianofortehandlg. v. Guſt.
J Krompholz,Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,

früher langj. Vertr. d. Blüthner-Fil.

ſubvent. u. veaufſ. d

Deutſche

Roſßzwein i. S.

von angebend. ſelbſt. Gewerötr.
Technikern, Werkmeiſtern u.

techn. Hilfsperſonal.
Abtheilungen für

Kunſtſchloſſerei, Eiſenban,
Elektrotechnik.

V Auskunft d. d. Direktion.

Ein Kaiſergeläurt für
den Kaiſerplatz!

109 Mark für die Glocken
der Panluskirche von E. G.
durch die Poſt erhaiten. Herzlichen
Dank! Möge ſich dieſe erſte Gabe
verhundertfältigen.

Pfarrer A. Bach.
Partie Waaren aller Art

kaufen Gebr. Cohn. Leipzig,
Nicolaiſtr. 27, I. Et.

Sie Doſeun Hienenhonig

6 Mark frei Nachn.
Perk'sche Imkereil,

Werlte i. Hann.
Nachb. Wollen Sie uns abermals

eine Doſe Konig von gleicher Güte,
wie gehabt, zuſenden.

Dr. med.
Hat uns i. Original vorgel. D. Exp.

Zuckerrübenſamenſpren

(ſehr blätterreich) giebt ab, ſo lange
Vorrath reicht, à Ctr. 2,25 C. ab Hof

Rittergut Zſcherben.

C 9 wöchentlichra 40 Etr., hat
abzugeben

Halleſche Aktien-Bierbrauerei.

Saatkartoffeln
Vruce, Magnum bonum und
mittelfrühe Gordon (letztere
eiwas gelbfleiſchig, biéquitartig)
offerirt Rättergut GoseckK.
Neuen einſpänn. Federrollwazen

verkauft H. Becker, Augutitaſtr. 3.
h

Ein Zpf. ftehender Gasmotor
ohne jede vorzunehmende Reparatur
iſt preiswerih zu verkaufen.

H. GottschalkK,
Maſchinenbauanſtalt,

Halle a. S., Grünſtraße 10.
en

bei guter Bezahlung per ſofort

guter Zeugniſſe aus

*movpvatl. 75 125 Mk., 3 zweite do.,

Perſ onen,
die verlangt werden.

Lebensſtellung.

Für eine Erſte öſterreichiſche
De xtrin- u. Appreturſitoff-ZJabrik
wird ein erfahrener

Meister
geſucht. Offerten unter Z. 1521
an die Exped. d. Ztg. erb.

Hekonomie-guſpektor,
unverheirathet, nicht unter 39 Jahre
alt, durchaus ſelbſtändig, im Beſitz

renommirten
Rüvenwirthſchaften, findet 1. April
Stellung in tauſend Morgen
großer Rübenwirthſchaft der Provinz
Sachſen. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Zeugnißabſchriften mit ſelbſt
geſchriebenem Lebenslauf befördert
unter D. 1613 die Expedition
dieſer Zeitung.

Auf der Domäne Fränkenau
vei Köſen wird zum 1. April 1902
ein tüchtiger, umfichtiger

Verwalter
als alleiniger Beamter geſucht.
Gehalt 500 Mark.

R. Kitzing,
Königlicher Oberamtmann.

Einf. ält. Verwalter f. kl. Gut
b. gr. Stadt, d. ev. Hand aniegt,
ſofort geſucht. Off. m. Gehalts-
anſprüchen und Zeugniſſen unter
Z. 1485 an die Exped. d. Ztg.

Stellmacher
zum 1. 4. 1902, ev. auch früher,
geſucht, abſolut nüchtern, ſelbſt
thätig und ſauberer Arbeiter, der
auch jederzeit in der Wirthſchaft
Hand anlegen mußz, bei hohem

Räberes II. Etage.

Zimmer, Bad und

1200 Mk., auf Wunſch mit Pferdeſtall, 1. April zu wer i en.

Beſichtigung 10-- 11 und 3-4 Uhr

8 eue Promenade 9, Hochpart., in ab ver
x

Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger
Techniker,

Abſolvent d. Jngenieur-Schule
Zwickau, mit prima Zeugniſſen,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen

Stelung. Off. unter W. S 81
Poſtamt 16, Dresden-A. erbeten.

Suche zum 1. April Stellung als

Verwalter.
Bin 28 Jahre alt, von Haus

aus Landwirth mit allen landwirth-
ſchaftlichen Maſchinen u. Arbeiten
vertraut. Offerten unter R. W.
No. 444 poſtlagernd Halle a. S.

KE Verh u. led. Pferdeknechte,
S Arbeiterfamilien,
T Verh u. led. Ochſenknechte,

Verh. u. led. Kuhfütterer,
F. Verh. u. led. Ochſenfütterer
r Burſchen 2c. 2c.
W ſind jederzeit zu haben im:
Sayr Ccentral-Stellen-Ver-
S mittlungs-Bureau,
J Jnh. Wiliy Kühn,
m Stellen Vermittler,r g. Ulrichſtr. 3. M.T Telephon 920.
An Einſchreibegebühreu
T werden nicht erhoben.
An R. In meinem Bureau
Am erſcheint jeden Sonntag eine
V größ. Anzahl Stelleſuchende,Se und haben da Landwirthe
e teſte Gelegenheit, Leute an
W zunehmen. [160
Verheirathete u. ledige Knechte,
verh. und ledige Kuhfütterer,
verh. u. ledige Ochſenfütterer,
Arbeiter u. Dreſcherfamilien
vermittelt billig 1422

Frau Martha Brandt,Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4 II.

Suche veränderungsh. Stellung
als Vorſchnitter mit jeder er
forderlichen Anzahl Leute. Gute
und langjäbrize Führungszeugniſſe
ſtehen zur Seite. Da ich mit Rüben-
bau und allen landwirthſchaftlichen
Arbeiten vertraut bin und gute
Leute ſtelle, ſo bitte ich die hoch-
geehrten Heirrſchaften, ſich ver
trauensvo an mich zu wenden.

W. Friedrieh,
Spiegel bei Döllensradung

(Kreis Landsberg.)

Habe Aufſeher mit 30 bie
J 40 Leuten zu vergeben.

Bitte die Herren Laud-
J wirthe Kontratte einzuſchicken

Frau Anna Albers,Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 35.

Suche wenzen Verkleinerung des
Haush. Stelle für meine ſehr gute

I ch ä n
in herrſchaftl. Hauſe zum 1. April.

Lohn und Veputat.
Anerbieten an die [1617

Rittergutsverwaltung Gleina
bei Freyburg a. U.

3 Oherkeillner mit Sprachkenntn.,
3 do. mit Caution. 6 Zimmerkellner
für Harzhotels, 10 Restaurant- u. Saal-
kellner, 3 Küchenchefs, monatlich
125--200 Mk., 5 erste Mamsslis,

monatl. 25 50 Mk., 6 Zimmer
mädchen b. hob. Lohn, 10 Waſch u.
Küchenmädchen, 30 Mk. monatl., erh.
zum 1. April u. 1. Mai Saiſonſtelle.
Carl Brandt, Agent, Wernigerode.

Eine Schweizerfamilie
wird zu ca. 50 Stück Rindvieh auf
ein Rittergut bei Delitzſch geſucht.

ler6 II I. April gesucht.

L

Oſſerten unter Z. 16260 an die

mit Berechtigung

Bunge Corte,

Schuhmatgerlehrliug

Expedition dieſer Zeitung erbeten.

zume ajähr. Dienst

Kirchnerstrasse 1.

ſucht R'ch. n on mer
Brunoswarte 21.

er Landwirthſchafterinnen
Be erbvolten ſehr gute Stellen
ſenrr durch Wüly Kühn.
d Stellenvermittler, Kl.
Wer Ulrichſtraße 3. Kein

Frau von Krogah
geb. Rfreiin von Sijernblad,
Merſeburg, Halleſche Straße.
an
Suche für ein junges Mädchen,D 18 Jahre alt, gr. u. kr., Land
wirthétovter, welches ſeine Lehrzeit
beendet hat, Stellung als

Mi amsell
u. Leitung der Hausfrau z. 1. April.

Gleichzeitig ſuche ich ein j. anſt.
Mädchen zur Erlernung der

Landwirthſ Haſt
zum 1. April.

U. Körver,Rittergut Kreipitzſch bei Köſen.
e èdwt2!253nccchèr7W—J

Ein junges Mädchen, 18 J.
alt, ſucht Sſeilung als

a Mamsell. WWar zwei Jahie in einer Wirth
ſchaft thätig und iſt mit guten
Zeugn. verſehen. Off. u. Z. 1530
an d die Exved. d. Zta. erbeten.

4 Geldverkehr.

800000 Mark,
auch getheilt, à 32/, event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. B. Eaer,
Bankgeſchäft,

r Einſchreibegeld.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Sichere Capitalsanlage.

Tüchtiger Landwirth kann ſich
mit 10--1I5 000 Mark öeetveiligen.

Offerten unter A. N. 2033 an
Rud. Mosse, Nerdhauſen.
n

Grün's
Weinrestaurant

Rathhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

J Fawiliennachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Nachmittag 4 Uhr ver
ſtarb nach Gottes unerforſch
lichem Ratuſchluß im 52. Lobens
jahre mein innigft e iedter r Gatte,

unſer guter Schwager, Bruder
und Onkel, der Zimmermeiſter
und Gemeindevorſteher

Adolf Eberhardt,
tiefbetrauert von

Den Hinterbliebenen.
Teutſchenthal, 29. Ja-

nuar 1902.
Wittwe Klara reren

Danrig gung

Für die zahlreichen Beweiſe
on Theilnahme anläßlich des
Ablebens unſerer ieven Schweſter
Schwägerin und Tante,

Fran Minna frank
aus Halle

ſagen wir ſtatt jeder beſonderen
Dankſagung hiermit verbind-
lichſten Dank.

Die trauernden Hinter-
bliebenen.

Dankſagung.
Für die herzliche Theilnahme à

die uns beim Hinſcheiden und
Begräbniß unſeres theuren Ent
ſchlafenen von Nah und Fern
zu Theil geworden iſt, ſagen wir
hiermit unſeren innigſten Dank.
Jnnigen Dank für den reichen
Blumenſchmuck, inn gen Dani
Allen, die den tbeuren Ent
ſchlafenen zur ietzten Ruhe ge
leiteten. Herzlichen Dank be
ſonders Herrn Pfarrer Stößel
für die troſtreichen Worte am 5
Grabe, ſowie Herrn Kantor
Schumann und der lieben
Schuljugend für die erhebenden
Trauergeſänge.

Sietzſch, 29. Jan. 19)2.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen

Riehars r8 erls vo t: Frl. Doroih a Wichten

m. Hrn. Dr. Kurt Schumann
(Ludwigshafen

Verehelicht: Hr. Regierungs
Rath Dr. jur. William Ober
mann m. Fräul. Charlotte Otto
(Straßburg i. E.). Hr. Vfarr-
vikar Friedr. Krebs m. Fräul.
Kiara Roesner (Glatz). Hr.Hauptmann v. Wins m. Frl.

Kiara Crüſemann (Minden
Leipzig).

r Ein Sohn: Hrn.Dr. wed. Leo Zuntz (Berkiy).
Hrn. Pfarrer Schieferdecker
(Friedrichsbrunn i. Harz). Hrn.
Hberlehrer Dr. Ludw. Scheffler
(Braunſchweig). Hrn. Joſeph
Checky (Nordhauſen). HerrnGraf Alexander Keyſerling-
Vobiſchau (S Schloß Burgau). Hrn.
Leutnant v. Ludowig (Hannover).
Eine Tochter Hrn. Haupt
mann v. Rath (Migdeburg).
Hrn. C. Schmidt (Deſſau). Hrn.
J. Möhrling (No dhauſen).

Geſtorben: Hr. Geh. Juſtizrath
Mecke (Leipzig). Hr. Privatier
Heinrich Straube (Nordhauſen).
Hr. Lehrer ew. Anton Köhler
(Straßburg i. E.). Hr. Ritterguts
beſitzer Ernſt Keller (Groß-
Ziethen). Hr. Karl Bilfing
(Deſſau). Fr. Johanne Melchert(Dellnau). Fr. Friederike Gies-
dorf (Uthleben). Verw. Fr. Lina
von Heydebrand und der Laſa
(Naſſadel). Fr. Thereſe v. Mindk
witz (Wernigerode). Fr. Adelheid
Edel v. Graeve (Dresden). Fr.
Katharine Cramer (Erfurt). Frl.
Anna Hoppe (Jlfeld).

Nit
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